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Die drei Sonntage, 
(Bortfegung.) 
Der Abend kam, das Futteral des verewigten Bau⸗ 
verwalters prangte, zwiſchen Kerzen geſtellt, auf 
der Flur des Hinterhauſes und die zahlreichen, aus 
det Nachbarſchaft herbeiſtroͤmenden Leichenfreundin⸗ 
nen fanden, daß er um ein's fo nett geworden, viel 
leidlicher als bei feines Leibes Leben ausſehe und 
brleſen nebenbei des Todten Höflichkeit und Wandel. 
Da man den Schuͤlerchor erwartete, fo hatte ſich die 
Kammerräthin mit ihren Theegaͤſten, der Frau von 
Seſſer und zwei anderen, in ein Seitenſtübchen zu⸗ 
ruͤckgezogen und die heimgekehrten Töchter beſprachen, 
aus dem Fenſter ſehend, leis und eifrig die heutigen 
nungen in Birkhoͤlſchen. Alma verherrlichte 
den Bildhauer, gaura geſtand ihr, ſich für den Dok⸗ 
tor geſchaſſen zu fühlen und Beide beſeufzten Klo⸗ 
fildens Mangel an Zartgefühle und die ſichtliche Ge⸗ 


gelebten Gelders, des ſchnoͤden Reichthumes wegen, 
die Hand zu reichen. Die gute Tante endlich faß, 
der Sänger gewärtig, hinter zwei Lichtern vor dem 
alten Geſangbuche, um ſich auf Flügeln der Andacht 


Hirſchberg, Donnerſtag den 26. September 1833. 


zu erheben, dachte aber vor der Hand noch an den 
verlorenen, ſeit jener Mittheilung wieder aufthauen⸗ 
den Träumer, doch plotzlich ließ ihre Pſyche dieß 
Schattenbild in den Lethe hinabgleiten, um ſich eben⸗ 
falls an dem trefflichen Bildhauer zu weiden. Da 
eilte Friederike, die Köchin, herein und ſagte odemlos: 


a De. 

Mamſellchen, denken Sie ſich den Spektakel. Ich 
warte an der Hausthuͤr' auf die Schuler, denn mein 
jüngſter Bruder iſt dabei, er trägt die zweimaͤnniſche 
Laterne — ich ſchreite endlich um die Ecke. Da iſt 
es taghell, da ſtehen fie vor des Lohnkutſchers Haufe, 
deſſen Viktorine fo eben mit dem Hofſeiler getraut 
wird und der Praͤfect gurgelt bereits: „Mit Fried 
und Freud ich fahr dahin!“ als ich ihn beim Rock⸗ 
zipfel faſſe und bedeute, daß er vor Nummer 77 b. 
ſtehe, die Leiche aber jenſeit der Ecke in 77 a. zu 
finden ſey. Welcher Schreck fuͤr das Brautpaar und 


die Hochzeitgaͤſte, das boͤſe Omen ungerechnet. — 
neigtheit, dieſem geſchliſſenen aber herzloſen und abs 


Veronika faltete die Haͤnde, doch eben begann 
der Chor nun auf dem rechten Platze hart unter ihr: 


„Mit Fried und Freud ꝛc.“ Sie ſtimmte fofort aus 


hellem Haͤlschem bei und unterbrach ſich nur, um 


Friederiken zu befehlen, daß ſie Schlag acht Uhr die 


(21. Jahrgang. Nr. 39.) 


— 


Haſenkeule und den Reſt des Sanne nr den 
Herrn Bruder aufwaͤrmen fotle,s 


Der Baumeiſter ſchlich ned dem, in den als 
ten Reiſemantel gehüllt, welcher die nöthigften Werk⸗ 


zeuge * durch den Garten, um ſeiner Freun⸗ 


din, der Wittwe Stahlmilch, den gedachten Liebe: 
dienſt zu erweiſen. Ihm war wie einem beguͤnſtig⸗ 
ten Neulinge, dem, bei dem erſten Abſprunge von 
der ebenen Bahn, vor der myſtiſchen Wonne und 
dem ven Verſtecke bangt, in dem ſie ihm werden 
ſoll. Narziſſe hatte ihren einſtmaligen innigen Ver⸗ 
ehrer durch die trauliche Handreichung und das ſchmei⸗ 
chelnde Vertrauen wunderſam ergriffen und aufge 
regt. Sie war ihm, Trotz ihrer fünf und vierzig 
Jahre, noch unverwelkt, ſelbſt reizend und jugendlich 
erſchienen und wer, gleich dieſem Frauenſcheuen, nur 


bei Feſtgelagen, flüchtigen Begegnungen oder in Ge⸗ 


ſchaͤften, mit dem Geſchlechte verkehrt hatte, mußte 
allerdings das Stelldichein im Keller und die dortige 
Schatzgraͤberei für ein verwegened Beginnen halten. 


Er klopfte deßhalb mit pochendem Herzen, zoͤgernd 


und kaum vernehmbar an die Thür, ward pfeilſchnell 
eingelaſſen und vor ihm ſtand die unverzagte Fecht⸗ 
meiſterin mit dem Schlüſſelbunde und zwei brennenden 
Kerzen in der Hand. Ein zierliches Haus kleid, ein 
gefaͤlliges Haͤubchen, die Roͤthe der Wangen und ihr 
freundliches Augenpaar gaben Narziſſen das Anſe⸗ 


hen der blühenden Hausfrau, die ihren ſehnlich ers 


warteten Gatten willkommen helßt. Sie dankte dem 
Pünktlichen für feinen großmuͤthigen Eifer, verbürgte 
die Sicherheit vor aͤrgerlicher Ueberraſchung und führte 
ihn muthig in die Unterwelt hinab; dem Begleiter 
lief es- dagegen, als fie jetzt das Kellerpfoͤrtchen auf: 
ſchloß und ſie hindurch traten, bei dem Anblicke der 
Umgebung, ein wenig kühl über die Haut. Sehn 
Sie fuͤrerſt auf mich, fliſterte er: und nicht umher, 
am wenigſten nach jenem Schwibbogen dort im Hin⸗ 
Ba ee deſſen Inhalt befremdend iſt. 

Die Wittwe entgegnete lächelnd und glęichmuͤ⸗ 
thig: Ach, ich vergaß eines Sarges zu gedenken, den 
mein Vater, wie mir der Hausmann verſichert, von 
einem Tiſchler, der ihm ſchuldete, an Geldes Statt 


annahm. Der gute Wirth beſtimmte demſelben wahr: 
ſcheinlich für ſich ſelbſt, ließ ihn hier aufheben und 
machte, vielleicht abſich lich, dieſe Todtenkiſte zum 


Deckmantel meiner Lebensquelle. Ruͤſter zog fie for 


‚fort aus der gedachten Vertiefung hervor und Nar⸗ 


ziſſe waͤhrend dem eine Flaſche und zwei Glaͤſer aus 
dem mitgebrachten Körbchen; der Sarg ward zum 
Sitzmittel und Kredenztiſche benutzt und ihr Freund 
erſucht, ſich vor dem Beginnen mit dem Inhalte die⸗ 
fer einzigen vorgefundenen zu erquicken. Eine noͤ⸗ 
thige, willkommene Staͤrkung! Ruͤſter trank, die 
Werthe nippte, der Geiſt des alten Mutterflaͤſchchens 
trug nicht wenig bei, den beklommenen Baumeiſter 
zu ermuthigen und ihn, außer der verborgenen Be⸗ 
ſcherung, die ſichtbaren Guͤter der Erbin bemerken 
und würdigen. zu helfen. Wie armſelig erſchien ihm 
jetzt ſein ehemaliges Verſtaͤndniß mit der gypſenen 
Bildſaͤule —, wie aͤhnlich dagegen Narziſſe wieder 
der blühenden Jungfrau, die ihn, vor nun dreißig 
Jahren, uͤber dieſem Kellergewölbe entflammte. Und 


was etwa abging, ergaͤnzten die Anneigung und das 


berzige Wohlwollen, die ihm damals verſagt blieben. 


Das anſtoßende, Paluſt⸗aͤhnliche Gebaͤude ge⸗ 
hörte dem reichen, gaſtfreien Grafen Speiſer, welcher 
heute den Geburtstag ſeiner Gemahlin feierte. Die 
Wuͤrdige litt an der Myſtik und unterhielt fo eben 
den Damenkreis von ihrem Nachbar, dem Profeſſor 


Matheſeos, von ſeinen felffamen Eigenheiten, den 


ſechs Katern die er gleichſam an Kindes Statt anger 


nommen habe, von dem leer ſtehenden Hauſe das die 


Miethleute, des fortwaͤhrend geſteigerten Zinſes we⸗ 


gen, verlaſſen haͤtten und von dem boͤſen, ſchnellen 


Tode, der ihn auf der Ruͤckkehr aus dem Bade betrofs 
fon habe. — Einige erzählten jetzt merkwürdige Züge 
‚feines Geizes, Andere wuͤnſchten ſich die muthmaß⸗ 


liche Tonne Goldes welche nun unfehlbar lachenden 


Erben oder der ungerathenen Tochter zu Gute komme, 
die vor vielen Jahren mit einem verdorbenen Studen⸗ 
ten auf und davon gegangen ſey, doch Alle horchten 
verſtummend auf, als die gnaͤdige Wirthin mit be⸗ 
deutſamem Laͤcheln und fallender Stimme des Spu⸗ 
kes gedachte, den er, ſeit feinem Hintritte, . 


würdigen Nachrichten zu Folge im Haufe treibe. So⸗ 
gar ihr Taſeldecker, ein Bär und Freigeift, den fie 


bloß ſeiner ſeltenen Treue und Brauchbarkeit wegen 
dulde, habe ihn in verwichener Freitagnacht, bei Voll⸗ 
mondſcheine, maͤuſegrau und unverkennbar, mit der 


alten, ledernen Mütze uͤber dem Kahlkopfe, an einem 


i 
m 


denſterchen erblickt, das in den Hof herüͤberſehe. — 
Auch meine Jungfer, ſetzte ſie hinzu: eine höchſt uns 
erſchrockene Perſon, deren Stübchen an die Brand⸗ 
mauer grenzt, will eidlich erhaͤrten, daß in geſtriger 
Nacht, jenſeit derſelben „ alfo in des Todten ſonſti⸗ 


gem Wohnzimmer, ein Etwas hin und her geſchrit⸗ 


ten, ſelbſt unterweilen laut geworden und dann plöͤtz⸗ 


lich, die Thuͤr gewaltſam zuwerſend, verſtummt ſey. 


Doch liegen Schloß und Riegel vor und der Haus⸗ 
mann ſammt ſeiner Frau ſind, wie ich höre, recht⸗ 
liche Leutchen und gehen mit den Huͤhnern zu Bette. 
Die Frage: Giebt es Geſpenſter oder giebt es 
keine? ward jetzt zum Terte der eifrigen, ſelbſt meh⸗ 
rere Herren herbeizichenden Unterhaltung und zu der 
Graͤfin, die ein Wink und Zeichen des voruͤbereilen⸗ 
den Tafeldeckers entfernte, ſagte dieſer: 
Erſchrecken Sie nur nicht, Ercellenz! Eben holte 
ich den Tiſchwein im Keller und horchte auf, denn 
nebenan wirihſchaftete der Profeſſor wie zehn Teufel 


in dem ſeinigen. Er pocht und graͤbt, er ſchleppt ſich 


vermuthlich mit dem Sarge, fuͤr den er, wie mir 
neulich ſein Tiſchler vertraute, ſchon bei Leibes Leben 
geſorgt und ihn dort beigeſetzt hat, und ſage ich der 
gnaͤdigen Frau ein unwahres Wort, ſo ſollen mich 
zehnmal Zehn in Millionen Stuͤcke reißen, denn was 
die Ohren glauben, hört: das Herz. 

Er verſpricht ſich, Bertram, entgegnete ſie: zu 
wird uns noch, durch die vermeffenen Reden, zehn⸗ 
mal Zehen Über den Hals ziehen — dann aber eilte 
die Glaͤubige, durchſchauert doch mit ingerer Genug⸗ 
thuung, zuruͤck und mitten in den Herrenkreis. Sie 
wiederholte, von jener Buͤrgſchaſt ermuthigt, die fruͤ⸗ 
here den Damen gemachte Eröffnung, fie fuͤgte haſtig 
und erregt des Tafeldeckers becidete Anzeige bei und 
ſchauete die Lauſchenden im Geiſie der herausfordern⸗ 
“in Zuverſicht an. 5 

Einer der Gaͤſte nahm alsbald das Wort, er 
pries die anſprechende Beredſamkeit, den ſchoͤnen Ei⸗ 
fer der Gnaͤdigen und ſagte: An der Wiederkehr eines 
Todten und dem Treiben unſauberer Kobolde zweifelt 
der Freiſinnige, doch ſtiehlt man ja ſeit kurzem wie⸗ 
der tolldreiſter und haͤufiger als je; ſelbſt dem vigi⸗ 
lanteſten Scharwaͤchter ward vor kurzem die Nacht⸗ 
mütze vom Kopfe gezogen und auf der Kirchgaſſe wal⸗ 
tet aͤgyptiſche Finſterniß, weil das verwogene Geſin⸗ 


del Nacht fur Nacht zuerſt das Oel aus den Lampen, 
dann dieſe ſelbſt, zuletzt auch die Laternen holte. Yes 
ner Profeſſor Matheſeos iſt Übrigens als ein ſteinrei⸗ 
cher Knicker bekannt, ſein Haus ſo gut als unbe⸗ 
wohnt, alſo liegt der Verſuch, es zu pluͤndern am 
Wege und verſpricht höchſt erkleckliche Ausbeute. "Fürs 
erſt und ohne Saͤumen will ich die Thur beſetzen 
laſſen und Ihren Tafeldecker dann in den 8 — gr 
gleiten. 

Die Polizeiwache ward herbei geholt und 8 
Streitbare folgten, mit allerlei Waffen ausgerüſtet 
dem Unverzagten, N 
x Der wackere Ruͤſter, das Bild der Nüchternheit, 
trank nur an Ehrentagen Wein und verdünnte ihn 
auch dann mit Waſſer; heute bot ihm — zum er⸗ 
ſten Male in feinem Leben — die Hand der frühes 
ren und einzigen Geliebten in dieſem heimlichen Ver⸗ 
ſtecke den Staͤrkungbecher und der Geiſt deſſelben 
wirkte ſo ſchnell und entflammend, daß Narziſſe es 
gerathen fand, die müſſige, abſchweifende Kraft auf 
den eigentlichen Zweck des Hierſeyns abzuleiten. Sie 
hatte ja bereits die Vermuthung geaͤußert, daß der 
Sarg unter dem Schwibbogen wahrſcheinlich den Ru⸗ 
hepunkt des vergrabenen Kaͤſtchens bezeichne und 
drang ihm nun die Spitzhauhe auf, um endlich neben 
dem wieder gefundenen Freunde auch den werthen, 
mindeſtens eben ſo willkommenen Nachlaß zu erblik⸗ 
ken. Jener legte gehorſam Hand an's Werk und ars 
beitete, von der geſchonten, maͤchtigen Leibesſtaͤrke, 
von dem kraͤftigen Weine und dem feurigen Dienſtei⸗ 
fer unterfiügt, . mit ſolchem Nachdruck' und Beim, 
daß jener geſuchte Behälter bald darauf zu den $ 
ßen der Univerſal⸗Erbin ſtand, doch gleichzeitig uns 
zum Erſchrecken der Freudigen ein Stuck der Schei⸗ 
dewand zuſammenbrach und in den Keller des Gra⸗ 
ſen hinuͤberſtuͤrzte. 

Der Baumeiſter hatte allerdings — ſeit einem 
Menſchenalter zum erſten Male aus feiner: Bahn ge⸗ 
worfen, vom Amor wie vom Bachus angeſacht, die 
Regeln der aͤchten Maurerei hiatangeſetzt, er ſprach 
fofort mit Meiſterzungen um feinen Fehler zu beſchöͤ⸗ 
nigen, Narziſſe aber nahm, des Fundes froh, ihr 
Kaͤſichen und die Lichter an ſich und blies die letzter'n 
plotzlich aus, denn fie vernahm das Gemurmel jener 


* 


nahenden Unterſuch⸗Commiſſion, welche die entdeck⸗ 
ten Umtriebe muthmaßlicher Libertiner in den Keller 
herabfuͤhrte. Schon öffnete jenfeit der Anfuͤhrer das 
gewaltige Schloß; ihn umgaben drei Ritter ohne 
Furcht und Tadel; auch der Koch mit dem Brat⸗ 
ſpieße, der ſchußfertige Jaͤger und Andere — ein 
leidtragender Landkavalier deckte ihnen mit gezogenem 
Trauerdegen den Ruͤcken. Doch eben ſchob die Wittwe 
Stahlmilch die Riegel der Kellerpforte hinter ſich zu, 
den Freund vor ſich her und rieth dem Aufſteigenden, 
den Saum ihres Gewandes zu erfaffen, um, dieſem 
Compaſſe zu Folge, auf der Mittelſtraße zu bleiben 
und die Ausſpruͤnge der Kellerwand zu vermeiden. 
Zu ebener Erde angekommen, breitete Ruͤſter 
nun, fröhlich aufathmend, von der Finſterniß und dem 


Gefühle feiner Verdienſtlichkeit ermuthigt, die Arme, 


die noch nie ein Weibchen füllte, zum Umfangen 
aus, fie drängte ihn dagegen wie vorhin nach der 
Thür, um den Glaͤubiger fuͤr heute zu entfernen und 
jetzt zeigte ihr ein Blick, der durch das Fenſter auf 
die Straße fiel und das Licht der aͤußeren Laterne, 
drei maͤchtige, gleich Bildſaͤulen vor dem Haufe fies 
hende Polizei-Soldaten. Noch immer tappte der 
Baumeiſter, um die kluge, ſchmiegſam entweichende 
Fechtmeiſterin zu erhaſchen, als fie ihn ſelbſt beim 
Kopfe ergriff, ihm die e Entdeckung zu⸗ 
taunte. \ 

O Beßte, ich verſaͤume nichts! liſpelte dieſer 
dagegen: und bin des Glaubens, daß den drei Lenk⸗ 


ſchemeln die Zeit hier um ein Großes länger als mir 


werden duͤrfte. Renate, Ihr Maͤdchen, ging ja, 
wie Sie ſagten, zu Bette, der Kindtaufſchmauß 
wird vor Mitternacht kein Ende haben und nehmen 
wir für jetzt auf der Treppe Platz, ſo laͤßt die Gaſſe 
ſich von da aus uͤberſehen und was im Dunkel gut 
ſey, ſagt das Sprichwort. — Wir munfeln, der 
Vergangenheit gedenkend. 
(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


Die Gefangene bei den Birmanen. 


(Eine Scene aus dem Kriege der Indo⸗Beiten gegen 
Birma im Jahre 1824.) 


Wen nch ſelbſt im Orient gereift iſt, der kann ſich 
nur eine ſchwache Vorſtellung von der Tyrannei der ero⸗ 


Beenden Päuptünge oder von der rohen Anett ine 
Kampfgenoſſen machen. 

Als die Britiſche Armee (1824) an der norböftichen 
Graͤnze der Befigungen der Compagnie in's Feld slckte, 
zogen die Häuptlinge von Birma ihr zerſprengtes Heer 
von unſerer Öfttichen Graͤnze zurück und konzentrirten ihre 
Hauptmacht im Suͤden, wo die ſiegreichen Waffen Archi⸗ 
bald Campbells ihnen bereits den wichtigſten Platz ihres 
Reiches entrungen hatten. Das Land Cachar (Kat⸗ 
ſchar) war durch die Birmanen hart mitgenommen wor⸗ 
den, und ich beſuchte eben den Theil des Landes, der am 
empfindlichſten gelitten hatte. Ich reiſte vierzehn Tage 
lang den Surma hinab, und fand meinen treuen Dies 


ner Abdullah mit meinem Elephanten an dem zur Aus⸗ 


ſchiffung anberaumten Orte. Wir wendeten uns oſtwäͤrts 


und erreichten das große Wald Revier, welches von den 


halbwilden Nagas bewohnt wird.“ 


In ſtiller Bewunderung der ſchoͤnen Gebirgs⸗Landſchaft 
ſaß ich, eine Huka rauchend, vor meinem Zelte, als Ab⸗ 


dullah mit wichtiger Miene zu mir trat, und mir an⸗ 


kuͤndigte, ein Trupp im Walde gelagerter Nagas braͤchte | 
unter anderen Verkaufs. Artikeln ein junges Weib, das 


von den Birmanen gefangen weggeſchleppt worden ſey. 
Wir eilten zu dem Orte und fanden die barbariſchen Kries 
ger um ein großes Feuer ſitzend. Nicht weit davon ſtand 
eine Reihe kegelfoͤrmiger Körbe aus Kattun, welche bie 
Produkte ihrer Berge enthielten, die fie zum Verkauf in 
die Ebene bringen wollten. Eine Anzahl Frauen klimmte, 


mit Baumaͤſten beladen, den ſteilen Rand eines Baches 


binan.: Sie erhoben ein ſchallendes Gelächter, das einem 
jungen Maͤdchen galt, die ohne Zweifel in das Waffes 
gefallen war und nun ihre dürftigen Kleider ſoraftleg 
ausrang. 

Dies war die Perſon, für die wir uns intereſſirt dat 
ten. Ich trat ohne Umſtaͤnde in den Kreis der Frauen, 
wo ich ſie ſcharf in's Auge faſſen konnte. Ich überzeugte 
mich bald, daß ſie aus dem niederen Lande ſey, und be⸗ 
gann nun, fie auszufragen. Sie ſebtt ſich auf das abe 


gefallene Laub am Boden nieder und antwortete mit kaum 


vernehmlicher Stimme: „Herr, ich bin im niederen Lande 
geboren, und dieſe da wollen mich verkaufen.“ Ich ſtaunen 
über die geringe Freude, die es ihr zu machen ſchien, daß 
fie wieder in's Vaterland, und zu Allem, was ihr lieb 
war, kommen ſollte, und bot mich an, fie auszulöfen und 
ungekränkt an ihren väterlichen Heerd zu geleiten. Sit 
antwortete nur mit einem liefen Seufzer, erhob ihr Haupt 


und ſenkte es wisber, gleich einer Werzwelfelten, und ein und wir lebten in Ruhe und Wohtftand, Meine Muse 


paar Augenblicke rollten Thränen Über ihr auffallend ſchö. 
nes Antlitz, das jedoch die Spuren lange fortgeſetzter Koͤr⸗ 
per und Seelenleiden trug. Als ſie ihre Faſſung wieder 
erlangt hatte, tief fie aus: 
gefunden, der mich bemitleidet! Der Himmel belohne 
Euch, Herr! — Oft habe ich Gott gebeten, meinem 
denden Daſeyn ein Ende zu machen, — aber nur im 
Grabe will ich Rettung ſuchen, und da werde ich bald 
für immer ruhen.. 

Nach einigem Zureden bewog ich ſie, in mein Zelt zu 
kommen. Einer ber Nagas ſetzte ſich vor ihr nieder und 
legte ihre Hände um feinen Nacken, waͤhrend man ein 
Tuch an die rechte Schulter knüpfte, das die Ungluückliche, 
dir ihres Körpers nicht mehr Meiſter war, vor dem Nies 


derſinken bewahrte. In dieſem Zuſtand war ſie von den 


Naga ⸗ „Bergen heruntergeſchleppt worden. Ich ließ der 


Leidenden einige Erfriſchungen bringen, und Abdullah mußte. 


wegen ihrer Auslöfung unterhandeln. 
Ein Beutel voll Rupien ward in die Hande eines der 
gegeben, der ihn mit einer Miene voll Autori⸗ 
tt annahm. Sein Haar war künstlich emporgefträubt; 
an feinem Gürtel hingen Troddeln aus halbgefürbtem Kat⸗ 
tun, und ein Band von demſelben Zeuge war unter dem 
Auie befeſtigt. Die letzteren Inſignien trug keiner feiner 


iter, von denen er ſich außerdem durch Stucke El⸗ 


fenbein, fo dick wie Mannsdaumen, auszeichnete, die ihm 
in den Ohrlappen ſteckten. Der Geldbeutel wanderte von 
Einem zum Anderen, ohne daß ſie den Inhalt prüften; 


Melich ergriff ihn der Häuptling wieder, warf ihn auf 


die Stelle, die ich eben verlaſſen hatte, und der ganze 
Hause fepte ſich in Bewegung, die Gefangene wieder abs 
zuholen. Einen zweiten Beutel von gleichem Werthe wies 
man gleichfalls zuruck. Endlich nahmen fie einiges Ges 
flügel und ein paar Flaſchen Branntwein gierig als Loͤſe⸗ 
geld an. Die Frau eines meiner Bedienten ſorgte für 
die dringendſten Bedüͤrfniſſe der unglücklichen Weda, die, 
nachdem fie ein paar Stunden geruht, etwas geſund⸗ 
Speiſe eingenommen und ſaubere Kleider angezogen hatte, 
ſich bereit fand, ihre Geſchichte zu erzählen. „Die Woh⸗ 
nung meines armen Vaters,“ hub ſie an, „die erſt ger 


wiſen von dem Waldſaume, wo Ihr jetzt lagert, Ehe 
det Radſchah von Mennipore den Er ⸗Madſcha Gowind 
Tſchendra aus Katſchar verjagte, waren meine Verwand⸗ 


plündert und dann eingeäfchert ward, lag nur einige Tage⸗ 


een dis einzigen Beſiber eints Dorfes in dieſer Gegend, | 


„Habe ich endlich Jemand 


ter ſtarb, als ich noch ſehr klein war, und fo wurde ich- 
von einer alteren Schweſter erzogen. Sie und ihr Mann, 
unſer alter Vater und ein Bruder, der vier Jahre Älter 
war als ich, waren von unſerer Familie noch übrig, ats 


das Volk dieſer Gegend nach Sylhet floh, um in dem 


Gebiete der Compägnie Schutz zu ſuchen. Unfere Hütte 


war ſo abgelegen, daß ſie nicht wohl entdeckt werden 


konnte, und mein Vater wollte lieber bleiben, als auf 
der einzigen vorhandenen Heerſtraße dem Feinde um fo 
eher in die Haͤnde fallen. Der Mann meiner Schweſter 
war eine Tagereiſe nach Weſten gegangen, um einiges 
Adergeräth zu kaufen, und während wir aͤngſtlich feiner 
Wiederkehr harrten, bemuͤhten ſich mein Vater und Bru⸗ 
der, den Pfad, der unſer Doͤrſchen mit der Hrerſtraße 
verband, fo unkenntlich als moglich zu machen. 


unter Waſſer; der Wald verbarg uns von der Oſtſeite 
und eine mit Geſtrüpp bewachſene ganz Wau 
Huͤgelteihe im Norden.“ 


— 


Ein durch: 
ſtochenet Damm fegte das Dorf im Süden und Weſten 


„Mein Vater und Bruder hielten des Nachts Wide, 


und um recht ſicher zu gehen, bereiteten wir unſer Mahl 
nach Mitternacht, damit der Rauch uns nicht verriethe, 
So vergingen viele Tage. In einer ſtuͤrmiſchen Nacht 
beſorgten wir eben unſer einfaches Mahl, als plotzlich zwei 
männliche Geſtalten auf unfer Haus zuſchtitten. Sie 
banden die Tücher, die ſie vorher um den Kopf gewun⸗ 
den hatten, um ihre Huͤften, und naͤherten ſich dann 
ſchweigend der Schwelle. Schon war keine Hoffnung 
mehr zum Entfliehen. Meine Schweſter ſiel in Ohn⸗ 
macht; ich aber ging wieder an's Gitter, um zu fehen, 
was vorging. Der hinterſte Birmane lag, von dem Speer 
meines Bruders durchbohrt, am Eingang, der andere aber 
ftürzte hinein, um die innere Thuͤr zu erbrechen. Mein 
Vater ſchlug mit feiner Art nach ihm; der Bösewicht 
parirte und bohrte ihm ſeinen Dolch in den Nacken. 
„Wahrend des Handgemenges entfiel ihm der Dolch, und 
in demſelben Augenblicke ſprang mein Bruder herein. 
Beide waren unbewaffnet; ſie packten einander, und wäh⸗ 
tend fie tangen, verlor ich die Beſinnung.“ 
„Als ich wieder die Augen aufſchlug, ſah ich meinen 


Bruder, der ſich verzweiflungsvoll Über mich lehnte; allein 


ich hatte für den Verluſt meines Vaters doch fo viel 
Troſt, daß mein Bruder mir geblieben war, Wir beer⸗ 
digten unſeren Vater und ſetzten dann unſere Nachtwa⸗ 


chen fort.“ (Veſchluß folgt.) 


Miszellen. 
Plinius erzählt ein Beiſplel, daß Einer, der von einem 
boben Dache fiel, feine ſaͤmmntlichen Verwandten vergaß. 
Bei uns thun das nur Emporkoͤmmlinge, die aber, 
wenn ſie plotzlich, wie jener, herunterkommen, wun⸗ 
derbarerweiſe ihr Gedaͤchtniß wieder erhalten. 


„Die neue Glocke auf unſerm Thurme gefällt mir gar 


nicht,“ ſagte eine adlige Dame, „ihr Ton iſt zu hell und 
brummt nicht genug. Was meint er dazu, Johann?“ — 
„Hm,“ erwiederte dieſer, „die Glocke iſt noch jung; wenn 


fie erſt fo alt wie Sie ſeyn wird, gnaͤdige Frau, dann wird 


ſie ſchon brummen.“ 


Ein Compagnie⸗Chirurgus hatte eben erſt ſein Amt an⸗ 
getreten, als drei Soldaten an einem und demſelben Uebel 
erkrankten. Der Capitain wuͤnſchte zu wiſſen, wie dieſe 
Krankheit hieße. „Noch weiß ich es zwar ſelbſt nicht recht,“ 
erwiederte der Gefragte, „aber ſeyn Sie verſichert, Herr 
Hauptmann, ich muß dahinter kommen, und wenn die ganze 
Compagnie darauf gehen ſollte!“ 


Jemand in Paris beſuchte Ende vorigen Monats einen 
feiner Freunde in der Provinz. Eines Nachmittags geht 
et aus, um zu jagen, obwohl die Jagd noch nicht eröffnet 
und das Waffentragen nicht erlaubt war. Aergerlich, kein 
Wild finden zu koͤnnen, toͤdtet er zwei Hühner und ſteckt fie 
in die Taſche. Ein Schäfer und ein Müller kommen auf 
ihn zu. Durch zweimaliges Abfeuern der mit Schrot gela⸗ 
denen Flinte entfernt er erſtern. Andere Perfonen, die her⸗ 


bei eilten, ſchlazt er gleichfalls in die Flucht, und entladet 


auf ſolche Art achtzehn Mal ſein Gewehr. Endlich fängt 
und entwaffnet man den Raſenden, von welchem s oder 9 
Perſonen mehr oder minder verwundet worden. Im Ver⸗ 
böt ſagte er aus, daß es nur feine Abſicht geweſen ſei, feine 
Verfolger von ihrem Vorhaben, ihn arretiren zu wollen, 
abzubringen. f 


a ‘ 


Der Rittmeiſter von X., ein Mann von befchränftem 
Verſtande, beſaß gute Kenntniffe von Pferden und Hunden. 
Sein Chef ſagte daher von ihm: „Spricht er von Vieh, ſo 
tedet er wie ein Menſch; urtheilt er über Menſchen, fo 
ſpricht er wie ein Vieh“ ö 


An dem Hofe des Kürften N. N. wurde einſt ein Stud 
„Elpſium“ betitelt, aufgeführt; die Schauſpieler hatten 
aber ihre Rollen ſo ſchlecht gelernt, daß man den Souffleur 
immer vorhoͤrte. „Wie haben Sie bas Stuͤck gefunden?“ 
fragte der Fürſt eine Dame. „Natuͤrlicher konnte man es 
nicht geben,“ antwortete dieſe, „die Schauſpieler hatten ſo⸗ 
gat aus dem Lethe getrunken.“ 


Ein Saͤufer, dem Sterben nahe, bat feinen am Bette 
ſtehenden Freund um ein Glas Waffen, Gerüͤhrt nahm er 


* 


und trank mit den Worten: „Auf dem Sterbebette muf 
man ſich mit feinen ſchrecklichſten Feinden verſoͤhnen.“ 
so cus dem Verl. Don Quixote) 


Während der Anweſenheit des Kaiſers und ber. Raiferin 


von Oeſterreich in Prag uͤberreichte der dortige Glashänd- 


ler Wetzſtein der Kaiſetin einen äͤußerſt geſchmackvollen Por 


kal von geſchliffenem Glaſe, an welchem ſich die ſinnreiche 


Vorrichtung befindet, duß er beim Anfuſſen das beliebte Volks⸗ 
lied: „Gott erhalte Franz den Kaiſer!“ ſpielt. J. M. die 
Kaiferin nahm den Pokal an und überreichte dem Erfinber 
eine goldene Repetir⸗Uhr als Andenken. 2 


Die Genfer Zeitung berichtet uͤber einen ganz eigenen 


Zweikampf, der neulich auf dem Gipfel des Berges Sale ve 
zwiſchen zwei Stieren ſtattgefunden hat, die zwei verſchie⸗ 
denen Gutsbeſitzern zugehöͤrten. Einer derſelben war, von 


einem böfen Sterne getrieben, in den Kreis gedrungen, in 


welchem ſich, von einer zahlreichen Heerde junger Kuͤhe uns 
ringt, ſein Nebenbühler befand. Es kam zum Zweikampf. 


Durch den Kreis, den die Kühe und die Streitenden gebil⸗ 


det hatten, wurden ihre Huͤter verhindert, ſich hineinzumi⸗ 
ſchen. Wie die roͤmiſchen Damen den Vorſtellungen im 
Circus, wohnten die Kühe einem Kampfe bei, der mit ei⸗ 
ner unbeſchreiblichen Wuth über zwei Stunden dauerte und 
mit bem Tode des Angreifers endigte, der von zwei Sth⸗ 
ßen mit den Hoͤrnern feines Gegners getroffen, leblos hin⸗ 
ſtuͤtzte. Da alles Unrecht auf der Seite des Ueberwunde⸗ 


nen war, fo glaubte man nicht, daß die Eigenthuͤmer der 
Kaͤmpfer einen Prozeß dacliber anfangen würden, wer den 


getoͤdteten Stier erſetzen ſollte. 


Der Herzog v. Leuchtenberg befindet ſich gegenwärtig in 
London, nachdem er auf Befehl der Regierung Frankreich 
verlaſſen hatte. Et hat dort den Namen eines Herzogs de 
Begina angenommen, was man in: Herzog der Königin, 


uͤberſetzen und dadurch andeuten koͤnnte, daß die Pläne des 
jungen Herzogs auf Donna Maria ernſtlicher ſind, als man 


es glauben machen will. 


In einer Calcutta⸗Zeitung heißt es: „Das Schiff, der 


Sylphe, auf einer Recognoscirungs⸗Reiſe an der Oſtküſte 


China's begriffen, iſt fo gluͤcklich geweſen, einer Anzahl chi⸗ 
nefifcher Seeleute, die auf einem Wrack gefunden wurden, 
das Leben zu retten. Auf dieſen Umſtand ſoll ein chineſ⸗ 
Edikt, das nach Canton abgefertigt worden, günſtig anſple⸗ 
len und den Hafen Beamten auferlegen, zwar alle Mitet 
anzuwenden, die fremden Schiffe welche Schleichhandel trei⸗ 
ben, zu verjagen, durchaus aber auf kein Schiff zu feuern, 
oder es zu befchäbigen, das behlülflich geweſen, Untetthanen 
des Kaiſets vom Tode zu retten.“ 


In den Tagen des 17. — 19, Aug. ereignete ſich folgen- 
der Unglücksfall dei Gräfrath im Kreiſe Solingen. An 
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dem Piepersberge daſelbſt ſollte ein neu angelegter Brunnen 
von 60 Fuß Tiefe vollends fertig gemacht werden. Zu die⸗ 
ſem Behufe ſtieg an dem zuerſt bezeichneten Tage der Mau⸗ 
ter J. Löhr in denſelben hinunter, begehrte jedoch, nachdem 
er kaum die Tiefe erreicht hatte, wieder hinauf gezegen zu 
werden. Man erfüllte ſein Verlangen, bemerkte aber, als 
man ſeimet anſichtig ward, daß er nur noch mit den Beinen 
an dem Eimer, in welchem er heraufgezogen wurde, feſthielt, 
während der Obertheil des Körpers an demſelben herabhing. 
Die äͤngſtliche Beſorgniß der Anweſenden, daß der Unglück⸗ 
liche, der wahrſcheinlich, durch irgend ein in der Tiefe ent⸗ 
wickeltes Gas betaͤubt worden war, hinunterſtuͤrzen möchte, 
ging leider in Erfüllung, Bei dieſem Sturze brich er das 


Genick. Am 1 ten unternahm es darauf der Tagelöhner 


Neumeier, die ſo unglücklich unterbrochene Arbeit fortzuſez⸗ 
zen, doch auch dieſer wurde plotzlich beſinnungslos, und 
konnte augenblicklich nicht wieder herausgeſchafft werden, bis, 
nach Verlauf einiger Stunden, der Weber und Landwehr⸗ 
mann Jakob Nix, muthig und entſchloſſen, ſich in den ver⸗ 
haͤngniß vollen Brunnenſchacht hinunter ließ, und den Neu⸗ 
meier, jedoch ebenfalls als Leiche, zu Tage brachte. 


Am 29. Auguſt früh wucde zu Madrid der Sergeant von 
der Königl. Garde hingerichtet, der, wie wir fruher berichte: 
ten, eine daſige vornehme Dame und ihre Dienerin etmor⸗ 
det hatte. Kurz vor feinem Tode hat er noch Entdeckungen 
von einer Verſchwöͤrung gemacht, an die man zwar nicht 
glaubt, die aber doch zu vielen Verhaftungen Veranlaſſung 
gegeben hat. Die Schnelligkeit, mit der diesmal das Urtheil 
Über dieſen Verbrecher ausgeſptochen worden iſt, gehört 
zu den ſeltenſten Erſcheinungen. Den 30. wurden dafür 
zwei Uebelthaͤter hingerichtet, die bereits ſeit 10 Jahren we⸗ 
gen eines Mordes gefangen ſitzen. Wahrend der Execution 
wurden drei Menſchen verhaftet, die den Zuſchauern Uhren, 


Dofen ꝛc, geſtohlen hatten. Den 28, Auguſt dat man zwei 


junge Mädchen gefänglich eingezogen, die ihre eigene Mutter 
aufgehenkt hatten. N 


Es find genaue Berichte uber die, wahrend des letzten 


Sturms, an den Küuͤſten von Dünkirchen, Calais, Bou⸗ 


logne und St. Valery⸗ſur⸗Somme geſcheiterten Schiffe ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl derſelden beträgt 18, worunter 2 fran- 
zoͤſiſche, die übrigen waren fremde, größtentheils engliſche 
Schiffe. 34 Menſchen fanden ihren Tod in den Wellen. 
Eins von den verunglückten Schiffen heißt Caſus aus Dan: 
zig, Capt. David Zuhlke, mit Balken und Faßdarden nach 
Bordeaux beſtimmt. An der engl. Küſte ſtieg die Zahl der 
geſcheiterten Schiffe auf 86, Von diefen gingen 63 ganz zu 
Grunde; die Beſahung ward indeſſen gerettet; 17 gingen 
mit Mann und Maus unter; von 6, die ganz verloren gin⸗ 
gen, ward nur ein Theil der Beſatzung gerettet. 32 andere 
Schiffe wurden ſchwer beſchaͤdigt, liefen theils in Hafen ein, 
und treiben theils, von ihren Beſatzungen verlaſſen, noch auf 
dem Meere. Von der ſchottiſchen Küſte hatte man noch keine 
Nachrichten. 


Aus Kurland meldet man in einem Schreiben vom 
22. Auzuſt, daß, in Folge des anhaltenden Regens, das 
Getreide auf dem Felde auswachſe, und manche Gegenden fo 
uͤberſchwemmt ſeyen, daß von dem Korn nur noch die Aehren 
herausſähen. Das Heu iſt verdorben. Bruͤcken und Gebäude 
find fortyeriffen.. Dabei haben Sommerkorn und Kartoffeln 
ſchon in der Mitte Juni durch Froſt gelitten. 


In der Krimm und den dieſer Halbinſel zunächft liegenden 
Gegenden herrſcht eine Theuerung, wie man ſie noch nie er⸗ 
lebt hat. Das Getreide ſteht ungeheuer im Preiſe und kann 
doch nur in kleinta Quantitäten angekauft werden. An ein 
Fallen der Preiſe iſt vorlaufig nicht zu denken. Die tartari⸗ 
ſchen Landleute haben binnen Monatsfriſt 20,090 Tſcher⸗ 
„wert Korn aus dem Magazin in Eupatoria gekauft, und der 
Reſt des Vorraths iſt gering. Die Regierung hat bereits die 
freie Einfuhr des Getreides in die Häfen des ſchwar. en und 
aſowſchen Meeres und der Donau erlaubt. . 


Am 16. Juni d. J. iſt in Peking die Gemahlin des Kai⸗ 
ſers von China geſtorben. Im ganzen Lande iſt die allge⸗ 


meine Trauer anbefohlen worden. Die Mandſouriſchen Ber 


amten ſollen während 27 Tagen weiße Kleider von grober 
Leinewand und Mutzen ohne Quaſten und Knöpfe tragen; 
während 100 Tagen dürfen fie ſich das Haar nicht ſcheeren; 
die Mongoliſchen Beamten werden, mit Ausnahme der wei⸗ 
ßen Kleidung, dieſelbe Trauer anlegen. Die Cyineſen endlich 
dürfen ſich eben fo wenig den Kopf ſcherren, und ſollen 7 Tage 
lang keine Quaſten auf den Muͤtzen tragen. Das Recht, die 
Kaiſerin oder erſte Gemahlin des Kaiſers zu ernennen, ge⸗ 
bührt der Mutter deſſelben, welche fie in Zeit von 3 Jahren 
unter den 5 Frauen ihres Sohnes waͤhlen muß. ! 


Man meldet aus Bacharach vom 34. Auguſt: Durch den 
Mangel von Geländern an mehreren Stellen der Chauſſer, 
haͤtte ſich geſtern beinahe wieder ein neues Unglück ereignet. 
Oberhalb des Dorfes Trechlingshauſen, unweit der Burg 
Rheinſtein, ſtuͤrzte durch das Scheuwerden des Pferdes der, 
mit 40 Etc. Waaxen beladene Wagen des Fuhrmanns Gör⸗ 
gens von Eiberfeld, 30 Fuß tief hinab von der Straße, ei⸗ 
neu Abhang hinunter in eine dicht am Rhein liegende Wieſe, 
ſo daß es ſehr zu dewundern iſt, wie das Pferd noch unver⸗ 
ſehrt blieb, und der Wagen nicht in den Rhein hinabrollte. 
Durch die ſehr thaͤtige Hülfe des dazu kommenden Gaſt⸗ 
wirths Schüppert und der Peſtillione Metztoth und Mitte 
wig von Bachatach, welche ihre acht Pferde vor den Wa⸗ 
gen ſpannten, gelang es jedoch, denſelben auf einem Umwege 
wieder auf die Chauſſee zuruck zu bringen. 


Aus Frankfurt a. M. vernimmt man Klagen über bie 
dortige Meſſe. Es fehlt an Käufern. Wollen⸗ u. Baum⸗ 
wollen⸗Waaten find im Preiſe geſtiegen. Durch die heim⸗ 
kehrenden Bade gäͤſte find die Gaſthoͤfe überfüllt. Ueber das 


Frankfurter Unien⸗Militait wird in dieſem Jahre die gewöͤhn⸗ 


— 


40 Minuten vollſtaͤndig entziffert. 


gedauert. 


liche Herbſt⸗Revue nicht abgehalten werden. Die Untelfin 

Hung über die Verhaftungen in Frankfurt a. 2 
moͤglichſter Beſchleunigung fortgeſetzt. Die auswärtigen 
8 ſollen zum Theil eine Folge der Unterſuchun⸗ 
gen in Frankfurt ſeyn. Eine engl. Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche in Frankfurt ihr Gluͤck zu machen glaubte, hat 
nur Eine Vorſtellung gegeben, welche zwar viele Zuſchauer 
anlockie, indeß keinen Beifall erwarb. 8 


In Haute war das Schiff „Albatros,“ vom Wallfiſch⸗ 
fange nach einem Aufenthalte von 12½ Monaten in offe⸗ 
ner See mit 1860 Fäffern Thran zurückgekommen. Es hatte 
29 Wallſiſche gefangen, aber von dieſen 23 wieder verlorem 


Am 30. Auguſt Wurde zu Löwenberg, in Schlefien, das 
Blücherfeſt, zum Andenken an die Befreiung Schleſiens von 
den Franzoſen, als Volksfeſt feierlich begangen. Den Mite 


a telpunkt der Feſtlichkeit bildete eine, in der Naͤhe des Bober⸗ 


fluſſes, auf Koſten der Stadt, auf einem Poſtament aus 
Steinen, errichtete gußeiſerne Buͤſte des Fürſten Bluͤcher 
von Wahlſtadt. Das Wetter war der Feier guͤnſtig, welche 
eine große Menſchenmaſſe zu Freude und Frohſinn verſam⸗ 
melt hatte. * 


Bei der Mittheilung der am 11. Septbr. zu Berlin einge⸗ 
gangenen erſten telegraphiſchen Nachricht iſt als Zeit des Ein, 
ganges derſelben in Berlin 5 Uhr 40 Minuten und als Zeit 
des Abganges aus Magdeburg 5 Uhr 5 Minuten bemerkt 
worden. Dieſe Zeitangaben haben Veranlaſſung zu irrigen 

Anſichten gegeben, die, des allgemeinen Intereſſes wegen, 
das natürlich die Sache erregt, wohl eine Berichtigung ver⸗ 
dienen möchten. Die Ueberlieferung einer telegraphiſchen 
Depeſche beſteht nicht in der Ueberſendung eines fertigen 
Briefes, fondern die Depeſche muß erſt auf der Annahme⸗ 


Station ziffrirt, d. b. in die Telegraphen⸗Zeichen Überfegt, 


dann ſucceſſive an den Ort ihrer Beſtimmung befoͤrdert, und 
dort wieder zuruck überſetzt werden. Die oben erwähnte Der 
peſche vom 11. September wurde um 5 Uhr 5 Minuten in 
Magdeburg zur Expedition gegeben, und um 5 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten waren die erſten Zeichen zu Berlin; fie enthielt, außer 
* in der Zeitung mitgetheilten Nachricht von der Ankunft 

r. Majeſtaͤt des Königs, noch mehrere andere, auf den Tele⸗ 
graphendienſt bezuͤgliche Gegenſtaͤnde, und war um 5 Uhr 
Die Beförderung der 
vorerwaͤhnten Nachricht allein hat kaum 5 Minuten 


graphiſcher Mittheilungen, wie man fie im Converſations⸗ 
rikon und in Unterhaltungsblaͤttern findet, und die wohl 


. gewöhnlich im Publikum, bei dem fo natürlichen Mangel ee 


Slas Mit der heut ausgegebenen Nr. 39 des Boten aus dem Nieſengebirge, eßt 
Der dafür fällige Betrag wird don den rey. Sub 


das dritte Quartal des Jahrganges 1833. 


Bei den Angaben uber die Geſchwindigkeit tele⸗ 


Alten sem der Sache, als 
von ſolchen ganzen Depeſchen, 


— der . — 


igkeit der ſchon fuͤr einen be⸗ 
— die 8 5 


lichen Zwecken öfters vorgenommen werden, kon unter 
ganz günſtigen Witterungs „auch bei 

kaum ins Leben getretenen und noch nicht durch en 
Uebung der Beamten vollendeten Telegraphen⸗Linie den 
Weg von Berlin — Magdeburg hin und zurück, af 
* — gewöhnlich in dreißig bis vierzig Se⸗ 
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Nahe des Räthſels in voriger Nummer: 


Diutenfaß. 
Räthſel. 


Als im grauen Heldenthume 
Poyrrha und Deukaleon, — 
Zierlich ſingt Ovid davon — 
Zu der Götter Ausſpruchs Ruhme 
Steine warfen hinter ſich, 8 
Wurden Menſchen ſichtbarlich 
Aus den Steinen, und wir alle, 
Die aus dieſer Steine Falle 
Sind entſproſſen, ſollen noch 
Oſtmals wohl die Spuren tragen, 
Daß wir ſo recht völlig doch 
Noch nicht aus der Art geſchlagen, 
Steinen giebt mit vielem Fleiß 
Jetzt noch menſchliche Geſtalten 
Jeuer Kuͤnſtler hochgehalten, 
Der zu hoher Schöpfung Preis 


. Seines Meiſels Kunſtgew alten 


Meiſterhaſt zu lenken weiß. 
Aber ſagt mir nun, ihr Leute, 
Wo ihr ohne Kunſtgenſe, j 
Und gefällt's euch, hier und heut y 
Sonder Meifel, Kraft und Mi, - 0 
Könnt aus Steinen Frauen bilden, 
Die dann, wie's auch rocht bedacht, 
Auf gar zierlichen Gefilden 
Herrſchen mit gewalt'ger Mache 
Und ein Reich der Amazonen * 
Sieht man krieg'riſch dann enkſteh n, 
Ach! und die daneben wohnen, 151 
Müſſen meiſtens untergeh n. 


ſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 1 


— den 26. September 1833. 


* 


* (Ne b ſt Ma ch tr 4 9. 


Die Expedition des — 


1 
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— — — 


Erſter Nachtrag zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1333. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats», Berliner 
3 und Breslauer Zeitung.) x 
—5— Allgemeine Ueberſicht. 
— In weiterer Berichterſtattung Über die Reiſe des erlauch⸗ 
ten Kaiſers von Rußland, verließen Allerhoͤchſtdieſelben, wie 
wir wor acht Tagen meldeten, Goͤrlitz um 11 Uhr und 
gelangten Abends um halb 8 Uhr auf dem Schloſſe zu 
Münchengrͤtz an. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von De: 
ſterreich waren dem Ruſſiſchen Monarchen in der Richtung 
von Liebenau entgegen gefahren, und beide Souveraine fuh⸗ 
ven nach dem Zufammentreffen in dem 6 ſpaͤnnigen Staats⸗ 
wagen des oͤſterr. Kaiſers nach Münchengräg zurück. 101 
Kanonenſchüſſe und eine ſtark beſetzte militairiſche Muſik 
Bande verfündeten dieſe Ankunft. Ihre Majeſtäat die Kai⸗ 
ſerin, dann der Großherzog und die Großherzogin von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar empfingen die beiden Kaiſer auf der Treppe. — 
In der Nacht vom 11. zum 12. Septbr. langten auch noch 
Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Preuſſen an. Auſ⸗ 
ſerdem befanden ſich zu Mindengräg ein ziemlich zahlrei⸗ 
cher Hofſtaat und viele ang.fehene Staats⸗ und Geſchaͤfts⸗ 
männer; worunter der oͤſterr, Haus, Hof: u. Staats⸗Kanz⸗ 
ler, Fuͤrſt Metternich und der ruß. Bicr- Kanzler Graf v. 
Neſſelrode. Zur Unterhaltung der Allerhöchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaftem war die Theatergeſellſchaft aus Prag brtu⸗ 
15 worden, und gab am 12. vor dem Hofe die erſte Vor⸗ 
ellun 


der üblen Witterung nicht Theil nahm. Abends war Thee 
bei der Kalſerin. Am 14. begaben ſich beide Kaiſer, der 


Kronprinz von Preuſſen, der Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 


mar und der auch nech zum Beſuch angekommene Herzog 
von Naſſau in den Gräflich Waldſteinſchen Thiergatten zur 
Dirſch⸗Jagd. Der Kaiſer von Oeſterreich fuhrte ſelbſt den 
Kaiſer Nicolaus in einer zweiſizigen Kalzſche. Erſt um 4 
Uhr kamen die hohen Herrſchaften von der Jagd zurück. — 

bends war wieder Thee bei der Kaiferin, Am 15. hielt 
das anweſende Jaͤger⸗Bataillon Kirchen⸗Parade, nach wel⸗ 
cher der Kaiſer don Defterreich es muſterte. Hierauf führte 
das Bataillon vor der Stadt ein Feldmandvre aus, welchem 
det ruß. Monarch zu Fuß beiwohnte. Abends wurde im 


Schloßcheater die italleniſche Oper: „l'Inganno felice“ 


aufgeführt. — Ueber die Feſtlichkeiten der folgenden Tage, 
während der Anweſenheit der erhabenen Beherrſcher fehlen 
uns noch die Nachrichten. Wir erwähnen nur noch, daß 
Se., Maj. der Kaiſer Nicolaus wahrſcheinlichſt am 19 ten 

ptbr. von Müncheng ratz abgereiſet ſeyn muͤſſen, denn 


Aleerhöchſtdieſelden kamen am 20ſten Septbr. früh in der 


kuhnten Stunde durch Landeshut und trafen am ſelbi⸗ 
* Tage gegen 5 Uhr in Breslau ein. Se. Majeftär 
iegen auf dem Exerlier⸗Plaß am Königl. Palais ab, wer 


Am 13. hatte der Graf Waldſtein eine Feldjagd 
veranſtaltet, an welcher aber das oͤſterr. Kaiſerpaar wegen 


ſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben von Se. Excellenz dem General 
der Kavallerie und kommandirenden General des 6. Armee⸗ 
korps ic,, Herrn Grafen v. Zieten und Se. Excellenz, 
dem Koͤnigl. wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praͤſiden⸗ 


ten der Provinz Schlefien ꝛc., Herrn d. Merkel, fo wie 


von den Militair⸗ u. Civil⸗Orts⸗Behoͤrden empfangen wur⸗ 


den. Nach kurzem Verweilen festen Ihro Maj. die Reiſe 


nach Kaliſch fort. Dem Vernehmen nach reiſen Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben nach Modlin, um die daſelbſt im Lager ſtehen⸗ 
den ruß. Truppen und neu errichteten polniſchen Regimen⸗ 
ter zu inſpiciren. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 


Preußen find auch bereits wieder in Berlin gluͤcklich an⸗ 


gelangt. 4 4 7 ? 

In Frankreich iſt der Koͤnigl. Hof von feiner Reife 
in der Normandie wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. 
Ueberall iſt der König mit lebhaftem Enthuſias mus begrüßt 
worden; das uͤble Wetter hat aber auch manche Frierlichkei⸗ 
ten verhindert. Aus Afrika hat die Regierung blos die 
Nachricht, daß Moſtagamin vor Angriffen der Araber 
Ruhe gehabt. Da die Zeit jetzt herannaht, wo der Herzog 


von Bordeaux muͤndig wird, fo befürchtet man an verſchie⸗ 


den Orten Unruhen; eine Menge Polizei⸗Agenten find in 
die füdlichen Provinzen abgegangen; die Anhänger der vorje - 
gen Regierung haben einen koſtbaren Degen anfertigen läfs 
ſen, welchen eine Deputation derſelben dem Herzog nach 
Prag überbringen ſoll. Die Frau Herzogin von Berry 


hat wirklich die Reiſe nach Prag unternommen, und iſt 


aus Sicilien in Rom eingetroffen. Dem Vernehmen nach 
geht fie Über Venedig nach Prag; an erſterem Orte wird 
der Herr von Chateaubriand mit ihr zuſammentreffen, wel⸗ 
cher von Paris aus ſich dahin begiebt. — Frankreich hat 
nunmehr auch einen Geſandten nach Liſſabon ernannt, und 
die Königin Donna Maria anerkannt. 3 
In der Schweiz hat der Rath des Fuͤrſtenthums Neu⸗ 
chatel nunmehro beſchloſſen, die Tagſatzung durch eine Ge⸗ 
ſandtſchaft zu beſchicken; dadurch iſt die drohende Beſetzung 
dreſes Laͤndchens durch die Eidgenoſſen gehoben. Im Ba⸗ 
ſelſchen iſt der Trennungsakt vollzogen und die Truppen raus 
men die Landſchaft; doch hat Baſel noch eine ſtarke Garniſon. 
Nachrichten aus Holland zu Folge, war auf Java der 
Krieg mit den Padri⸗L den Ur⸗Einwohnern von Sumatra, 
aufs Neue ausgebrochen. Im Januar hatte ſich die Bevol⸗ 
kerung von Vonjol, unweit Padang, empdst und den Licut. 
Voutier mit 11 Mann ermordet. Der Odriſtlieut. Ver⸗ 
meulen⸗Krieger befand ſich damals in Piſang und hatte nur 
70 Mann bei ſich; er ſandte ein Detaſchement nach der Fe⸗ 
ſtung Van⸗der⸗Cappellen, um Verſtaͤrkung herbeizuſchaffen. 


Dieſes Detaſchement wurde indeß angegriffen, zurückgeſchla⸗ 
gen und er ſelbſt mußte ſich zum Ruͤckzuge entſchließ en, wos 


bei er, im Gefecht mit 2000 Rebellen, 16 Todte, darunter 
8 Europäer, verlor und 51 Verwundete, darunter 24 dur 


ropäer, hatte. Die Stellung Ludu Sikaping wurde gleich⸗ 


"falls von den Rebellen überfallen, 30 Militarkranke wurden | 


mit ihrem Arzt ermordet. Der Lieut. Engelbert von Bever⸗ 
voorden, welcher mit 28 Mann auf dem Wege nach Rau 
war, blieb auf der Hoͤhe von Alahan Mali gegen den Rebel⸗ 
lenhaͤuptling, den Regenten von Bonjol. Die Stellung 
Lundes, zwiſchen Rau und Lubu Sikaping, in welcher ſich 
ein Unteroffizier und 12 Mann befanden, wurde ebenfalls 
genommen. Weiter gelangten jedoch die Aufrührer nicht. 
Ihr 3 der Tuanko Mudo, Regent von Bon⸗ 
ol, ſtarb an feinen Wunden, und die niederlaͤnd. Militärs 

macht traf die noͤthigen Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Ordnung. Nach den letzten Nachrichten befand ſich der Oberſt 


Elout in Tiku und der Major v. Quai in dem Fort Van⸗ 
der⸗Capellen. Die 50 Kottas Lintu, Boa, die 7 und die 


20 Kottas waren ruhig geblieben. Die Empoͤrung war 
durch einige Prieſter der Eingebornen bewirkt worden, welche 
in dem Schutz der niederlaͤnd. Regierung in Bonjol wohn⸗ 
ten, und die Einwohner zu dieſer Empoͤrung aufteizten. — 
In Samarang (auf Java) und in der Umgegend hat eine 
Ueberſchwemmung ſtattgefunden, bei welcher gegen 100 
Wohnungen weggeriſſen wurden und 28 Menſchen das Le⸗ 
den verloren. Viele Brücken wurden weggeriſſen, und der 


Schaden iſt ſehr bedeutend, 


Von dem Kriegsſchauplatze aus Portugal iſt die wich⸗ 


tige Nachricht über Paris angelangt: daß die Migueliſtiſche 


Armee am 5. Septbr. einen allgemeinen Angriff 
auf Liffabon unternommen hat; derſelbe iſt indeß 
von Don Pedro abgeſchlagen worden. Am 6. 
u. 7. Septbr. behaupteten beide Theile ihre Stellungen, und 
man war auf einen neuen Angriff gefaßt. Dieſe Nachricht 
iſt auf außerordentlichem Wege zu Paris angelangt. In 
England hatte man nur die Nachricht, daß in Liſſabon alles 
voll Eifer war, die Hauptſtadt in Vertheidigungszuſtand zu 
verſetzen. Von Porto war der General Saldanha mit 
allen nur entbehrlichen Truppen nach Liſſabon abgegangen, 
und General Stubbs hatte an erſterem Orte das Commando 
uͤbernommen. Die Streitkräfte der beiden feindlichen Brüͤ⸗ 
der mögen ſich jetzt fo ziemlich gleich ſeyn. — Die junge Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria von Portugal war mit der * 
zogin von Braganza am Engl. Hofe eingetroffen und be 
dem Könige und der Königin aufs freundſchaftlichſte em⸗ 
pfangen worden. Ueberall werden der jungen Monarchin in 
England die königlichen Ehrenbezei zungen erwieſen; auch 
erhielt Donna Matia Depeſchen aus Liſſadon, welche fo 
zufriebenſtellend waren, daß die hohen Reiſenden ohne wei⸗ 
teren Aufenthalt nach Liſſabon abgehen wollten. Der Mar⸗ 
quis von Loulé, die Herzogin von Palmella, bie Gattin und 
Familie des Gen. Saldanha verlaſßen ebenfalls Frankreich, 
um nach Liſſabon zu ſegeln. a 6 
Aus Spanien vernimmt man, daß nun der Prinz 
Franzisko aus Portugal nach Madrid zurückgekehrt iſt; die 
ihn aufwartenden Miniſter ſoll er fehr kalt empfangen has 
ben. Ueber das Befinden des Königs, das die Zeitungen 
für gut ſchildern, verlautet durch Privatbtiefe das Gegen⸗ 
theil; der Monarch fol fein Zimmet nicht verlaſſen koͤnnen. 


Zu Conſtantinopel fangen die Feuersbrünſte wieder 
an. Am 19. Aug. entſtand eine ſehr große in der Nahe von 
Galata bei Azab Kapuſſi, welche über 300 Häufer (nach an⸗ 
dern Angaben 4000) in Aſche legte. Das Feuer Ft allem 
Anſcheine nach angelegt worden, indem an vielen andern 
Orten Brandſtoffe gefunden wurden. Seitdem gehen Ger 
rüchte von einer neuen Verſchwoͤrung, welcher Übrigens die 
Regierung auf der Spur ſeyn ſoll. Ob und wie weit die 
Angaben hieruͤber wahr find, muß die Folge lehren, daß aber 
die Regierung feſt daran glaubt, iſt außer Zweifel. 

Den neueſten Nachrichten aus Tripolis zufolge, dauert 
dort der Kampf der beiden Brüder, um den Beſitz des Lar: 
des, ein Seitenſtück zu dem portugieſiſchen Zwiſt, noch im- 
mer fort. Es geſchab aber in der letzten Zeit fo wenig Ent- 
ſcheidendes von deiden Seiten, daß ſich die Lage der Dinge, 
ſeit dem Beginne des Kampfes im vorigen Jahre, nicht viel 
verandert hat. 


kaͤmpfung war durchaus nicht von großer Bedeutung, indem 


die Fechtenden, wenn fie einige Schuͤſſe auf einander abge 


feuert hatten, von beiden Seiten die Flucht ergriffen. 

Aus Braſilien ſind Zeitungen bis zum 14, Juli einge⸗ 
laufen. Sie enthalten die Berichte des Ausſchuſſes, dem 
es übertragen ward, die von der Regierung der Deputirten⸗ 
kammer zugeſtellte Botſchaft nebſt Aktenſtuͤcken, in Bezug 
auf den Plan der Wiederberufung D. Pedros J. als Kaiſer 
von Braſitien, zu unterſuchen. Nach einer langen Verbands 
lung beſchtoß die Deputirtenkammer, die beſtehende Regie⸗ 
rung in allen verfaſſungsmaͤßigen Maßregeln gegen „die 
Schmach einer Wiederberufung“ zu unterſtützen. Später 
warb ein Geſetzentwurf in Erwägung gezogen, um dem Her⸗ 
zoge von Braganza den Eintritt in Braſilien, unter welchem 


Vorwande es auch ſeyn moͤge, auf immer zu verbieten, bei 
Strafe, ihn als Feind und Angreifer zu behandeln. 


Auch 
legte der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf zur thärigen Or⸗ 
ganiſation der Nationalgarden vor, 0 


‘ 


Frankreich. , 
Der Messager erzähtt mit einer Menge von Details, baf 
eine Parthie zwifchen dem Herzog v. Leuchtenberg und der 


Auch hoffte der franz. Conſul, dieſe Ange⸗ 
legenheit guͤlich beilegen zu können. Die gegenfeitige Be⸗ 


| 


| 


Koͤnigin Donna Maria beſchloſſen worden und daß die dies- 


ſeitige Regierung, deren Plan zu einer Helrath zwiſchen dem 


Herzoge v. Nemours und der jungen Königin dadurch were! 
telt worden, davon Anlaß genommen habe, den Herzog ven 
Leuchtenderv, der aus Italien über Straßburg nach Fran 
reich gekommen war, aus dem Lande zu verweiſen und die 
Herzogin v. Braganza, ſo wie die Königin Donna Maris, 
vor ihrer Abreiſe nach England, mit großer Kälte zu behan⸗ 
deln. 


Brienne, ein Dorf zu Eh⸗ 
ren Napoleons, unter dem Namen Napoleondille anzulegen, 
Es beſindet ſich dort bertits eine, von dem Marſchall erbaute 
Capelle, und jetzt will der Sohn ein Gemeindehaus, ein 
Schulhaus un) ein Hoſpital erbauen. Die Gegend iſt mt 


12 77 8 * 
Der Sohn des Marſchalls Moncey beabſichtigt, im Deß⸗ 
der Ober⸗Marne, 2 Meilen von 


mit Wald verfehen und von einen Fluß durchſchnit⸗ 
en Eine bald been gte Strafe von Nontes nach Straß⸗ 
burg liegt hoͤchſtens eine Viertelſtunde, und der Kanal der 
Mo te nur einen Flintenſchuß von dem neuen Dorfe entfernt. 
Der k. Gerichtshof zu Paris hat, auf Antrag der Erben 
eines Hrn. Magon de la Ballue, den Verkauf des Nieß⸗ 


drauchs der Waldungen Carls X. erlaubt; ſie bringen jaͤhr⸗ 


lich 350,000 Fr. ein. Am 2, des näcften Monats wird 
ber Verkauf mit den rückſtäͤndigen Einkünften von 2 Jahren 
ſtattfinden. 

N: Italien. 

Briefe von der neapolitaniſchen Graͤnze erzählen, daß in 
den Abruzzen viele Verhaftungen, deren Urſache unbekannt 
geblieben iſt, vorgenommen worden ſind. Auch in Sini⸗ 
gaglia und Jeſſi ſind mehrere Individuen verhaftet worden. 
Das Hauptquartier der paͤbſtlichen Truppen iſt in Fano. 

In einem vom Schwaͤbiſchen Merkur mitgetheilten Pri⸗ 
vatſchreiben aus der Schweiz vom 31. Aug. heißt es: „Die 
vielerlei Gerüchte von einer in Neapel ausgebrochenen Revo⸗ 


lution u. ſ. w., welche kürzlich von Frankreich ausgingen, 


baben bei uns manche Familie in Beſorgniß geſetzt. Die 


Buͤndtner Zeitung berichtigt dieſe ungegründete Sage, ins 


dem fie eine briefliche Mittheilung vom 17. Auguſt benutzt, 


um Folgendes zu melden: Bei einem großen Manöver, 4 
Stunden von Neapel, ſey in einem Scheingefechte die Rolle 
des ſich zurückziehenden Theils den Neapolitanern, die der 


Sieger hingegen den zufammengeftellten Sicilianern und 
Schweizern zugetheilt geweſen; jene, hierüber mißvergnügt, 
hätten nun ihren Aerger, durch eine Zuthat von Steinen zu 


den blenden Patronen, Luft gemacht, und auf dieſe Weiſe 


mehrere Schweizer verwundet. Die Gegenuͤberſtehenden haͤt⸗ 


ten ſich angeſchickt, mit gleichem Nachdruck zu antworten, 


fo daß det König in eigener Perfon, mit gezogenem Degen, 


dazwiſchen treten mußte, um nicht den kleinen Krieg mit 


allzuviel Wahrheit aufgeführt zu ſehen.“ 
Zu Ancona geht es wunderlich zu. Waͤhrend die Stadt 
vollig ruhig iſt, kam es den Franzoſen plotzlich in den Sinn, 


einen feindlichen Anſchlag zu fuͤrchten, und der Gen. Cubie⸗ 


res rief deshalb alle Offiziere und Unteroffiziere zuſammen. 


eine ernſtliche Spannung zwiſchen ihnen und den Bürgern 
eintrat. Die Anconianer halten zum Theil die Sache für 


eine Erfindung, um eine Vermehrung der Garniſon zu be⸗ 


nigen, die man in Kurzem erwartet. 
Die Zeitung aus Lucca vom 2. Septbr. zeigt an, daß der 


Herzog, zu Gunſten der geringen Anzahl von ſeinen Unter⸗ 


tbanen, welche, verführt durch das verabſcheuungswurdige 
Beiſpiel der Ruheſtörer anderer Staaten, ſich mit Verbre⸗ 


chen gegen ihren eigenen Souveraͤn und die öffentliche Ord⸗ 
nung befleckt haben, ein Amneſtie⸗Dekret erlaffen hat. Sie 
fügt binzu, daß, ſollte dieſe Güte nicht die Wirkung haben, 
ſie völlig zu bekehren, jedes zukünftige Vergehen mit der 
größten Strenge des Geſetes geahndet werden würde. 


N . Schwei z. 5 
Am 29. Aug. kehrte das Solothurner Bataillon zurlick 


nach dieſer Stadt. Die Verfügung der Militair-Commifs 


ſion, diejenigen Truppen, welche in der Caſerne nich. uns 
tergebracht werden konnten, in Privathaͤuſern einzuquarti⸗ 


ren, hatte unter dem Corps einen ſolchen Unwillen erweckt, 


daß es zu bedenklichen Unordnungen und wahrhaft meute⸗ 
riſchen Auftritten kam. Die Befehle der Offiziere wurden 
verhoͤhnt und das Rathhaus von einer bedeutenden Zahl Sol⸗ 
daten, unter fuͤrchterlichem Toben, umlagert. Einige der 
Meuterer drangen ſogar in den Rathsſaal, wo ſich der kleine 
Rath, dieſer Auftritte wegen, außerordentlich verſammelt hat⸗ 
te. Die in gerechter Entruͤſtung an fie, gerichteten Worte 
reichten zwar hin, Schlimmeres zu verhuͤten, allein fie ‚reis 
chen nicht hin, der Gerechtigkeit Genuͤge zu leiſte 
England. \ 2 

Am 10. Septbr. Abends um 6 Uhr langten die Königin 
von Portugal und die Herzogin v. Braganza, begleitet von 
dem Marquis Funchal, in Windſor an. Am Eingange des 
k. Parks wurden ſie von einer Abtheilung der Leibgarde em⸗ 
pfangen und von dieſer bis zum Palaſt begleitet, wo das k. 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment die hohen Reiſenden mit militäri⸗ 
ſchen Ehren bewillkommte. Der König führte darauf die 
Koͤnigin zu ihren Gemaͤchern. An dem Mittagsmahl, das 
bald darauf flattfand, nahmen, außer JJ. MM. und den 
hohen Gaͤſten, auch die Prinzeſſin Auguſte, die Herzogin v. 
Glouceſter und die Ober⸗Beamten des k. Haushaltes Theil. 
Den 11. früh beſuchte die Königin von England die Köni« 
gin von Portugal und nahm in ihren Gemächern ein Früh⸗ 
ftüd ein, worauf eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt durch 
den Park von Windſor gemacht ward. \ 9 

Spanien. * 

Zwiſchen dem Koͤnige und D. Carlos foll fortwährend ein 
ſehr lebhafter Briefwechſel beſtehen. D. Catlos befindet ſich 
noch in Coimbra. Das Durchreiſen franz. Ofſiziere, die 
ſich zu Bourmont 's Armee begeben, dauert ununterbrochen 
fort. 

Unſere Regierung iſt jetzt hauptſaͤchlich mit den Maßro⸗ 
geln gegen die Cholera beſchaͤftigt, und alle Anſtalten, die 


n. darauf bezüglich, werden, beſonders in Andaluſien, mit dem 
Ale ergriffen nun Vorſichtsmaßregeln, jeder verſah ſich in J uf bezüglich, „def ‚ N 
- feiner Wohnung mit Waffen und Munition, worüber denn 


roͤßten Eifer betrieben, Unſere Greyzarmee gegen Portu⸗ 


gal, die man nur als einen geſundheitspolizeilichen Cordon 


anſehen muß, betäuft fi nicht uͤber 7300 Mann. 

Die Cholera hat ſich bis itzt noch auf die kleine Stadt Hu⸗ 
erba beſchrankt, wo fie wenig Opfer fordert. Die Nach: 
ar daß fie in Sevilla erſchienen ſey, ift durchaus falſch ger 
weſen. ? 8 
Die Madrider Hofzeitung vom 5. Sept. hat Nachrichten 
aus Liſſabon vom 31. Auguſt. Am 29. Aug. hatte Villa⸗ 
flor die Linie von Villafranca verlaſſen, und fein Hauptquar⸗ 
tier auf Lumior zuruͤckgezogen, das ſſch vor dem großen Bar - 
ger bei Liſſabon defindet. Die Armee D. Miguels hat von 
einer Seite Eintra und von der andern Loivos beſetzt, und 
ſteht 2 Meilen von Liſſabon. Eine Avantgarde von Gaval- 
lerie hat ſich bei dem Landhauſe Larraugeras aufgeſtellt. Am 


* 


Mann. 


30. Aug. ſtand das Corps des Generals Larochejacquelin in 
Zamora⸗Cerrea, Coruche, Salvatierra und Benaventi. Sein 
Vorcrab ſtreift bis Setuval und Aldea⸗Galiega. Man glaubt, 
er werde von Almada aus feinen Angriff machen. Wie man 
vermuthet, wird der Angriff auf Liſſabon von Seiten der 
Armee D. Miguels ſehr bald ſtattfinden. (S. oben.) 
N Vermiſchte Nachrichten. 

D. Pedro's Armee beſteht, mit Ausnahme der Guerillas, 
die das Land in allen Richtungen durchſtreifen, aus 18,426 
Hiervon vertheidigen 4000 Mann Nationalgar⸗ 
den Liſſabon, und mit ihnen noch 3000 Mann anderer Trup⸗ 
pen. Die Übrigen find mobile Truppen und unter biefen 
800 Mann Cavallerie. 

In einem Bericht aus Teplitz lieſt man: Bei dem herrli⸗ 
chen Einzug des Kaiſers Franz in Prag, während Alles von 


Gold und Silber in den prachtvollſten Karoſſen ſtrotzte, und 


vor die alte Kaiſerburg vorfuhr, brachte Karl X. in einem 


ganz abgenutzten Fiaker, vor welchen zwei träge Gaule ger 


fpannt waren, und worin, außer dem ehemaligen Beherrſcher 
von Feankreich und Navarra, die Herzogin von Angouleme, 
ihr Gemahl und der junge Heinrich von Bordeaux ſaßen, mit 
dem Großkreuz des heiligen Ludwig angethan, feine aͤußerſt 
beſcheidene Huldigungen dar. Sic transit gloria mundi. 
Von allen den jetzt genannten Perſonen rührte mich beſon⸗ 
ders der junge Heinrich, ein munterer, geiſtvoller und aufge⸗ 
weckter Knabe, von einer faſt idealen Schoͤnheit. Seine Er⸗ 
ziehung war bis jest, was auch die Parifer Oppoſitionsblaͤt⸗ 
ter dagegen fügen mögen, wuſterhaft, und Barande brachte 
es ſogar mit ſeinem jungen Koͤnigl. Zoͤgling fo weit im Deuts 


— hen, daß er Schiller und Göthe in der Urſprache mit ihm 


D 


leſen konnte! e 2 
Ven der bewaffneten Bande, welche am 3. Mai, unter 
der Auführung von Fauſt Sulmirsky und Leopold Potockt, 
in die Wojewodſchaft Kaliſch eingedrungen war, in Szadek 

zwei wehrloſe ruſſ. Soldaten toͤdtete und ſich nachher verbarg, 

ſind zwei Mitglieder, Felix Bugayski und Silveſter Racinski, 
eingebracht, durch das Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
und am 19. Aug. Morgens in Szadek erſchoſſen worden. 


„Trieſt vom 22. Auguſt. Heute kam der norweg. Sch 


Er hat den 


Die Augsburger Abendzeitung meldet Folgendes 7 
05 


- läufer Ernſt aus Griechenland hier an. 


956 Stunden, in 24 Tagen zuruͤckgelegt und war in Seu⸗ 
tati, Durazzo und Janina, weil man ihn für einen Spion 
hielt, mehrere Tage in Verhaft: im Gebirge von Montes 
negro wurde er von Räubern angefallen, welche ihm, nach⸗ 
dem fie mehrere Male auf ihn geſchoſſen, jedoch nicht getrof⸗ 
fen batten, alle ſeine Habe, unter dieſet feinen Compaß, 
raubten; doch gelang es ihm, die ſämmtlichen ihm anver⸗ 
trauten koͤnigl. und Privatbriefe glücklich zu retten. Ernſt 
hat unterweges 29 Fluͤſſe durchſchwommen und iſt meh⸗ 


rere hundert Stunden durch unwegſame Gebirge gewandert. 


Seine letzte Verhaftung war 4 Stunden von der grlechiſchen 
Gränge, bei Arta, wo man ihn, unter Bedeckung, bis nach 
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Janina zurückbrachte, aber, nachdem er bie Papiere‘ St. 
Maj. des Königs vorgezeigt, nach 6 Tagen wieder entließ 
und mit einem tür. Paſſe verſah. Nach ſeiner Aus ſage hat 
er auf feiner Reiſe von der großen Hitze viel gelitten; dabei 
war er beſtändig in Gefahr, von Raͤubern umgebracht zu 
werden, und befand ſich oft in einer Gegend, wo er nicht 
ein Mal ein Obdach für die Nacht bekommen konnte, ſon⸗ 
dern auf der bloßen Erde unter freiem Himmel auszuruhen 
gezwungen war. Gegenwaͤrtig befindet ſich Ernſt, in der 
Quarantäne, und wird nach Ablauf derſelben, unverzüglich 
feinen Weg nach München fortſetzen, wo man aus feinem 
Munde das Naͤhete hören wird. : . 
Mau meldet aus Königsberg dom 11. Sept. Folgendes: 
Ein in voriger Nacht, im Hauſe des Buchbinders Riſſe aus⸗ 
gebrochenes Feuer hat, bei ſeiner reißenden Schnelligkeit, 
ſchreckliche Ungluͤcksfaͤlle zur Folge gehabt. Die den im aten 
Stockwerke ſchlafenden Kindern zu Hülfe eilende Köchin wurde 
von den Flammen zurüͤckzewieſen, und ſelbſt nur dadurch 
gerettet, daß der erſt fpäter erwachte Hausherr ihr die bren⸗ 
nende- Bekleidung vom Leibe riß. Die vier älteren Kinder 


des Hrn. Riſſe, welche mit dem Kleinmädchen und dem La- 


denmädchen oben ſchliefen, konnten, da die Treppen gleich 
in Brand gerathen waren, dem Feuertode nur dadurch ent⸗ 
gehen, daß fie ſich auf das Steinpflaſter der Straße ſtüͤrg⸗ 
ten. Zwei von dieſen Unglücklichen haben die Beine gebro⸗ 
chen. Eins der Kinder erhielt ſchon vor dem Sturze bedeu⸗ 
tende Brandwunden, ein anderes 7jaͤhriges Mädchen iſt vers 
ſchwunden, und leider muß man befuͤrchten, daß es unter 
den noch rauchenden Truͤmmern begraben liegt! — Ein 
Schreiben aus Königsberg vom 12. Sept. fügt hinzu: Von 


den bei dem geſtrigen Brande ſtark beſchaͤdigten Perſonen er⸗ 
lagen bereits die 9jaͤhrige Tochter des Hen. Riſſe und die alte 


Koͤchin; 2 andere Toͤchter diſſelben und das Ladenmädchen 
liegen noch krank darnieder. Auch iſt bereits das Gerippe 
der verbrannten Tochter unter dem Schutt aufgefunden 


worden. N 
Dien 18. Septbr. fand bei Berlin, obnwelt des Kreuz⸗ 


bergs, eine große Parade der Berliner und Potsdamer Gars 
niſon, fo wie der zten Diviſion aus Pommern, vor Sr, 
Die Suite Sr. Maj., welcher 


von München nach Nauplia, durch Croatien, Dalmatien ſich mebrere anweſende hohe Perſonen angeſchloſſen hatten, 


und die Türkei, nach genauer, Berechnung, eine Strecke von 


Maj. dem Könige ſtatt. 


war außerordentlich" glängend, und die Maſſe der Zuſchauer, 
welche das ſchoͤne Wetter vor das Thor hinausgerufen hatte 


um ſich an dem Anblick ihres geliebten Königs und der wohl⸗ 


geruͤſteten vaterlaͤndiſchen Krieger zu erfteuen, faſt unütber⸗ 


ſehbar. Die Heerſchau ſſel zur volkommnen Befriedigung 


aus. = 


4 * 
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e Witterung 
Der Naturkundige, Herr Haſſenſtein in Gotha, ver 


oͤffentlicht im Allgemeinen Anzeiger der Oeutſchen die muth⸗ 


maßliche Herbſtwitterung. Nach derſelben ſehen wir keiner 
tröſttichen Witterung entgegen, denn ſie ſoll unſtaͤt, naß⸗ 
kalt und regneriſch, die Waͤrme hingegen nur mäßig fen 


77 


7 Ih October ſoll es oft ſchon Reif geben und des Nachts 
len. Weſt⸗ und Notb⸗Wiſt⸗Winde werden ſtarke Stuͤrme 
igen und die Tage trübe, neblicht und regnetiſch ſeyn. 
Hert Haſſenſtein ſchreibt die Trauer erregende Witterung 
dieſes Jahres dem Einfluß des Planeten Jupiter, den Mond⸗ 
finſterniſſen und auch dem großen Ko 
aſcheinen wird. 


— 


18 Zur Warnung. ' 
Schon ſo oft iſt durch unzeitige Schergdrohtng mit Schieß 
gewehren Unzlück geſchehen, und ohnerachtet aller Veröf⸗ 
fentlichung ſolcher traurigen Vorfälle, erneuen ſich derglei⸗ 
chen immer wieder, indem die. mit Schießgewehr Umgehen⸗ 
den ſorglos und und dachtſam zu handeln, nicht unterlaſ⸗ 
ſen. Eine neue, recht ſchmerzliche Begebenheit dieſer Art 
bat fi) vor vierzehn Tagen zu Liebwerda in Böhmen 
ereignet, welche ein biederes Elternpaar in tiefe Trauer ver⸗ 
ſetzt hat. Zwei öfterreichfche Grenz⸗Jäͤger, von der Wache 
kommend, kehrten in der dortigen Mühle ein. Das Ge⸗ 
wehr des Einen war geladen, das des Andern ungelaben, 
Des Muͤllers, Joſeph Schelz, geliebte einzige 22jährige, 
blühende Tochter, ſtand an der Thuͤre des Wohngebaͤudes; 
iner der Grenzjäger legte ſcherzend fein ungeladenes Ges 
wehr auf das Mädchen an, und beide Jager gingen, ihre 
ewehre im Hauſe ablegend, in die Stube. Nach einigem 
Aufenthalte datin entfernten ſie ſich wieder, ergriffen ihre 
Gewehre, und Jeder verme inte das feinige zu haben. Beim 
HPcrausgeben aus dem Haufe erblickt derjenige, welcher ftü⸗ 
ler auf das Mädchen angelegt hatte, daſſelde wieder, wies 
daholt den unzeitigen Scherz, drückt ab und die Unglück. 
uche, von circa 50 Schrootkoͤrnern durchbohrt, fällt. entſeelt 
au Boden. Am 15. Septbr. ward die Verungluͤckte aufs 
Feinlichſte zur Erde beſtattet; den tieferſchuͤtterten Eltern 
brſazte die rege Theitnahme die Größe ihres Verluſtes. 

Möge den Trauernden Troſt von Oben werden! 


‘ 


Am 21. September holte der Häusler und Tage 


Stück Holz zum Bau einer Wohnſtube; feine 5 / jaͤhrige 


a Tochter begleitete ihn. Ex trug daſſelbe auf der Achſel, und 


ohne ſich nach ſeinem Mädchen umzuſehen, ab — und un⸗ 
glücklicher Weiſe auf daſſelbe. Voller Schrecken hebt er ſein 
Kind — aber leblos — auf; das Holzſtͤͤck war demſelben 
aufs Genick gefallen, und alle Hu er Wiederbelebung, ger 
eiftet durch den Herrn Wundarzt Lange, war verge 


Liegnitz, den 18. September. Geſtern Nachmittags 
gegen 2 Uhr ſtürzte beim Bau eines Pauſes am Markt, 
" murhmaßtich in Folge des Ausweichens eines unzureichend 
Erdbogens, die auf dieſem laſtende, bereits bis ins 
itte Stockwerk neu aufgeführte Mauer plötzlich zuſammen. 
Die Gewalt der herabſtürzenden Maſſen zettruͤmme rte die 


Mitte Nopembets, bei gelindem Froſte, Schnee fal ⸗ 


mieten zu, der 1834 


arbeiter Chriftian Anforge aus Heriſchdorf ein 


das Kind ging bald hinter, bald neben ihm. Vor ſeinem 
Haufe angelangt, wirft er die ihm ſchwer gewordene Laſt, 


den unteren Etagen gewölbten Bogen, mit deren Einßurz 
zugleich eine zweite Verbindungsmauer zuſammenfiel. Un⸗ 
gluͤcklicherweiſe war eben eine bedeutende Anzahl Arbeiter 
theils auf dem Baugeruͤſt im oberſten Stockwerk, theils in 
den vetſchiedenen Theilen der unteren Etagen beſchͤͤſtigt,. 
Jenen gelang es, ſich vom Geruͤſt ins Nebenhaus zu retten; 
die letzteren hingegen hatten das Ungluͤck, unter den Trüm⸗ 
mern der eingeſtuͤrzten Mauern verſchuͤttet zu werden. Nur 
der ununterbrochenen, angeſtrengten Thaͤtigkeit der unter 
polizeilich⸗techniſcher Aufſicht angeſtellten Arbeiter, welche 
hiebei vom Publikum ruͤhmlichſt unterſtützt wourden, gelang 
es, neun der Verunglückten lebend aus dem Schutt zu rei 
ten; vier andere dagegen konnten erſt nach laͤngerm Zeitver⸗ 
lauf, mit großer Gefahr, nur todt hervorgeholt werden. 
Einige der Geretteten haben leichte Contuſtonen und Quet⸗ 
ſchungen, die meiſten aber bedeutende, zum Theil gefährliche 
Verletzungen davon getragen, uͤber deren Folgen ſich zur Sie 
noch kein ſichetes Urtheil fällen läßt. Indeſſen hoffe ang die 
Wiederherſtellung ſaͤmmtlicher Geretteten. — Die naͤbere 
Ermittelung des eigentlichen Grundes dieſes unglückliche m Er⸗ 
eigniſſes, und der hiebei etwa obgewalteten Fahrlaͤſſi keit, ft 
Gegenſtand des bereits eingeleiteten Verfahrens. 


Den 31. Auguſt erſchoß ſich zu Frankfurt ein kaum der 
Schule entwachſener Knabe, der vor einiger Zeit, um ſeinen 
uͤbel verſtandenen Liberalismus zu beurkunden, mit noch meh⸗ 
ren Kameraden ein zufällig unbewohntes, uber tine Stunde 
von dort entlegenes Gartenhaus demolirte. 5 


Am 10. September Abends entzündete der Blitz das zu 
dem Dorfe Simmenau (im Kreutzburger Kreife des Regle⸗ 
rungs⸗ Bezirks Breßzlau) gehörige Vorwerk Weſſolla. Eine 
Scheune mit der diesjährigen Erndte, und ein Schaafſtall 
mit 400 Stuck Schaafen wurden ein Raub der Flammen. 
Einige Tage zuvor (am 7. September) war in demſelben 
Kreiſe das Gehoͤfte des Dominiums Schmardt, 4: n An⸗ 
theils, durch Fahrlaͤßigkeit eingeaͤſchert worden. 


Am 10. Septbr. brach in der Stadt Rhin in Oſtpreußen 
n Feuer aus, welches 170 Gebäude in Aſche legte, und 
ehr als 100 Familien ihres Obdachs und ihrer Habe be⸗ 
Galt. | 
Todesanzeige und Dankbezeigung 
Am 14. Septemder c., Abends / auf 10 Uhr, ſtatb 
wust, hoffnungsvoller und lebensmuthiger Sohn Guſtav, 
7 ½ Jahre alt. Er litt drei Wochen lang an den heftigſten 
Kepf⸗ und Leibſchmerzen. Mit tiefem Seelen ſchmerz zeigen 
wir dies unſern entfernten geehrten Freunden ergebenſt an. 
Zugleich dringt uns das tiefe Gefühl der ſchuldigen Ep 
N a lichkeit, hiermit allen denen tiefgerährt zu danken, 
uns in unſerer Angſt und Trauer tröftend, aufrichtend u 
freundlich begegneten; desgleichen denen, welche die Vorfeier 
feines Begraͤbniſſes fo ruͤhrend auszeichneten und die liebe 
Leiche Sete oder durch aufrichtende Troſtwotte an se 
nem Sarge, unſern Schmerz zu mindern ſtrebten. Auch 


. 


ben hieſigen ſaͤmmtlichen Schulkindern der I. und II. Klaſſe, 
welche fo viele Beweiſe von Liebe und Theilnahme ihrem klei⸗ 
nen Mitſchll er bei feiner Begrͤͤbnißvorfeier und am Begruͤb⸗ 
"nifitege ſelbſt gegeben haben, gebührt unfer freundlicher und 
liebevoller Dank. Ganz beſonders koͤnnen wir das Gefühl 
des Danks lebhaft erkannter Schuldigkeit nicht unterdrücken, 
wenn wir an die Erhebung und Stärkung gedenken, welche 
uns am Grabe unſers Guſtavs ganz unerwartet und ſuͤßuͤber⸗ 
raſchend durch die tiefergreifende, troſtgebende Rede Seiner 
Hochehrwurden, des Herrn Archidiakonus P. Jäckel zu 
Theil ward. Die himmliſche Liebe vergelte ſolche Beweiſe 
von aufrichtender und wohlthuender Theilnahme, und be⸗ 
wahre Deſſen hochverehrte Familie ſtets vor ſolchem her⸗ 
ben Schmerz. 
Straupitz, den 21. September 1833. 
Der Schullehrer Scho ls, de deſſen Frau und Kinder. 


Todes fall⸗ Anzeige. 
gu Neukirch ſtarben im Mon. Septbr. 3 Schul⸗ 
kinder, nemlich: 4) des Haͤusl. Joh. Gottl. Schna⸗ 
bel 10iabriger Sohn; 2) des Häusler Joh. Gottl. 
Scholz 10jaͤhriger Sohn; 3) die jüngfte Tochter des 
Freibauer Chriſtian Seiffert, Namens Johanne 
Eleonore, 7 Jahr alt. 
Eltern, Schuͤler, endet Klagen, 
Gott laßt fie uns wiederſehn, 
Wenn wir, nach vollbrachten Tagen, 
Dort in hoh re Schulen gehn, 
O dann wird nicht mehr geweint 
f Um den abgeſchied'nen Freund. 
Neukirch, den 19. Septbr. 1833. Menzel. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
ee Freunden und Bekannten zeigen wir hier⸗ 
mit unſere, am 23. d. M. zu Berbisdorf, bei Hirſchberg, 
vollzogene eheliche Verbindung ergebenſt an, und smpfehlen 
uns zu fernerem wohlwollenden Andenken. 
Schoͤnau, den 24. September 1833. 
Wilhelmine Hartmann, geb. me 
Motig Hartmann, Kantor und —— 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die, am 22. September Abends 7 Uhr, erfolgte glück 
liche Entbindung meiner guten Frau von einem geſunden 
„ zeigt Verwandten und Bekannten ergebenſt an 
der Kantor Menzel zu Friedeberg a. Q. 
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Alt- Jauer. Den 16. Seibt. aut ‚Ref ine, seh. Sa, FC 
nachgel. Wittwe des vormal. Dompaͤchter Becker, 72 J Anzeige. 22 Nußkühe find zu Michael anf dem Dor 


Goldentraum. Den 14. Septbr. Whann⸗ Gen 8 
gewef. Vürger und Weber an Auszehrung, 80, J. 4 Sy minium Zrmencub zu verpachten, und Pachtluſtige konnen 


Schwer ta. Den 11. Septbr. Joharne Eliſabeth geb lh ſogleich melden. 
P . Wittwe des gewef, Johann Gottlob Ae a Armenruh, den 25. September 1833. 


Im hohen Alter ſtarden: Anzeige. Das Haus Nr. 153 auf der Drahtziehergaſſe 
Zu pfafſenderf bei Laudeshut den 15. . : die M. zu Hirſchberg, mit 4 Stuben, einem großen Keller und aro⸗ 
leser⸗Wikime Marie ene Pohl, geb. Ver, 90 J. 2 M. ßen Gewolbe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 


h Sie war, bis wenige Monate vor ihrem Tode, geſund, und er⸗ 
lebte eine Nachkommenſchaft von 9 Söhnen, 2 Töchtern, 46 En⸗ here beim Eigenthümer ſelbſt. 


keln und 4 Urenkeln. — Zu Hartmanns dorf bei Markliſſa Anzeige. Da ich Unterſchriebener das Haus und die 


den . Seeed er nahe ir Se Seifenſieder-Werkſtatt der verſtorbenen Frau Seifenſieder 
Zu Friedeberg a. G. den 14. Septür.- die Wittwe Auna Müller, Nr. 180 bei dem Burgthore hierſelbſt, über⸗ 


1 Faria Thimm, geb. Näve, 81 J. 6 M. 15 T. 2 Enkel über⸗ nommen, ſo erſuche aufs hoͤſlichſte und ergebenſte ein 
fie, von 2 Toͤchtern. verehrliches Publikum um guͤtige Abnahme von Lichtern (alle 
unglücks falt. Sorten) und Seife. Für gute Waare werde ich befte Sorge 

> as Goldberg war den 20. Septbr. der Vorſtädtiſche Haus⸗ tragen. Hirſchderg den 26. Septbr. 1833. 


befiger und Zimmermann Gottſried Reiche in der Scheune mit 
Driſchen beſchäftigt, und wollte Garben von derſelben herab wer⸗ u, Cal Ernf Tfhensfäer 


fen, wobei er unglückliche: weiſe ſelbſt auf das Tenne herabgeſal⸗ E 
len, beſinnungslos liegen blieb, und nach 19 Stunden, bei aller F empfehle ich zu din 


— 


ar en x 


lſe, Geift ı 5 
ebenen ärztlichen Hülſe, feinen x . beſter Doppel» Banilten-, Gewürze, Geſundbeits⸗ und 
TIER Taſchen⸗Chocolade mit eleganten Umſchlaͤgen verſehen, 
Privat⸗Anzeigen, daher ſich dieſelbe ſehr gut zu „Preſents“ eignet. 
f 5 Ferner empfehte ich: 
14 Zehn Thaler Belohnung. 1 8 das Stuck 3 Pf., bekannt une 
In der Nacht vom 19 zum 20. d. M. wagten es ruch⸗ — Delicateß⸗ Heringe 5 
loſe Böſewichter, mich meuchelmoͤrderiſch mit Steinwuͤrfen 9 
= 1 Auch empfing ich eine Parthie Nachtlichtet, welche ſich 
un Schlafe zu überfallen. durch die zweckmaͤßigſte Einrichtung: „daß ein Docht acht 


Aus dem Umſtande, daß die Boͤſewichter gerade in meinem Nin brenne inden mon 60 vermdge d 
3 die Fenſter eingeſchlagen, ſcharfe, fpikige Steine chen faſchine, ibm Area bien u Pen 
bis zur Schwere von 27% Pfund, nach meinem — darf,“ beſonders empfehlen. Die Maſchine, nebſt den auf 
nach meinem Kopfe geſchleudert, und die in meiner Woh⸗ ein ganzes Jahr dazu gehörenden Lichtern, koſtet 12 Sgr. 
nung ihnen bequemer gelegenen Fenſter auf gleicher Erde aber Goldberg = 20. September 1833. 
verſchont haben, iſt zu ſchließen, daß es auf lebensgefaͤhrliche : Schmeiſſer, am Oberring Nr. 362. 
Verletzung und Mord gegen mich ar war. 7 Sämeiffer, am Obenim Nr. 382. 
N Hoͤchſt wahrſcheinlich ſi find die Thaͤtet Defraud enten, welche Neue marinicte und AT 9 ſind zu 
von Steuer Beamten u Nachtpattouillen dalagt worden haben bei C. S. Häusler, 


— — 


Vermlethung. Da der von mir anberaumte Verkaufs 
Termin meines Hauſes Nr. 57 unter der Kornlaube bis jetzt 
erkolglos vorüͤbergegangen iſt, fo bin ich geſonnen, den erſten 
Stock dieſes Hauſes, beſtehend in zwei Studen, Kabinet, 
Speiſegewölbe und Küche, fo wie dazu gehörenden Wäſch⸗ 
böden, Kammern und Holzgelaß von Michaelis ab, zu ver⸗ 
miethen. J. A. Kahle Nr. 11. in Hirſchberg. 
eee eee eee g 
Diesch Termin Michaeli sind wie- 
S dor mehrere grosse und kleine Ca- 
Spitalien au vergehen. 
Auch iſt mir der Verkauf von zwei Gafthöfen, 


einem Gerichts- Kretſcham und einem Leffe 

ee worden. 
Ja ger, Kammerjungfern, Kutſcher und Schleu⸗ 8 

Zberen ſuchen ein baldiges Unterkommen. 
$ Naͤheres ſagt den Agent Maler Meyer. 3 
Ses Sgoe Ses ο,“ł Oe 

Anzeige. Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfteun⸗ 
den zeige ergedenſt an, daß ich mein Tuchlager mit den neue⸗ 


Far Farben In- und Ausländiſcher Tuche aufs ſorgkältigſte 
Auch empfing ich 


durch direkte Sendungen aſſortirt habe. 
hebteſten Couleuren. 
Die Mode ⸗Schnittwaaten⸗, Band⸗ und Tuchhandlung von 
Caskel Frankenſtein in Landeshut. 
So eben empfing in größter Auswahl, Bil⸗ 
4 lard⸗, Haͤnge⸗, Sinumbra⸗, Aſtral⸗, Fränkſche 8 
und Studie- Lampen, nebſt den dazu paſſenden Doch⸗ 
& noch alle andere lackirte Waaten jeder Art, zu geneigter 
Abnahme unter moͤglichſt billigen Preiſen. 
Joſeph Feieteiſen. 
Offerte. Zu billigften Preiſen offeritt die Adolph ſche 
Weinhandlung: 
Aechten fließenden Caviar, Stralſunder marinicte Brat⸗ 
Braunſchweiger Wurſt, Sardellen, weißen und grünen 
Schwelgzer⸗, fo wie Parmefän + und hollaͤndiſchen Käͤſe. 
Anzeige. 


züm bevorſtehenden Winter die feinſten Kalmucks in den be⸗ 
VIEITCHITSITISEOHPEHCLISHOSGETE 

& ten, in beſter Qualitat, und empfiehlt ſolche, fo wie 

St ο ο οοο οοοοοο,ẽẽ,Ü, 
heringe, beſte hollaͤndiſche und engliſche Heringe, achte 

3 „ſind zu den billigſten Preiſen zu bekommen 


beim Tapezierer Ottersbach, 
857 innere Schildauer St Sttaße N Nr. t. 79. 
Verloren. Vergangenen Sonntag Abend iſt, ou auf de dem 


Wege von Fiſchbach nach Lomnitz, ein blau ſeidener 
Regenſchirm verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen ein der Sache angemeſſenes Douceur 
in der Expedition des Boten abzugeben. 


4 


Ergebenſte Einladung. 
Diejenigen Familien, ſo zu dem Ab ſchleds⸗ Bell 
welchen ich Sonntags den 29. d. meinen Schülern, in dem 
Geiß lerſchen Salon gebe, noch Theil zu nehmen gedenken, 
haben ſich die Billets bis zum 28. gefaͤlligſt von mir zu ents 
nehmen. Hirſchberg den 25. Septbr. 1833. 
A. Klediſch tz, Lehrer der Tanzkunſt. 


Sonntag, den 29. Auguſt, werde 


1c Sante wf k halten. 
J. Schmidt in Neu- Warſchau. 


Sees eee 
Einladung. Freunden und Bekannten zeige ich 
2 hiermit ergebenſt an: daß mir künftigem Sonntag als 
den 29. Septör. das Conto um 7 Uhr feinen Anfang 
8 nimmt, wozu ich um geneigten Zuſpruch bitte. 
Hirſchberg den 24. Septbr. 1833. 


E. We 
eo eοοοοοννννονννοẽ, b 


Ergebenſte Anzeige. Der 6. October iſt der denk⸗ 


würdige Tag der vor 200 Jahren erfolgten Eroberung und 


Gut geſottene Roßhaate, Sergras und 


Zerſtörung der Groͤditzburg durch Wallenſtein. Dem Wun⸗ 
ſche vieler geehrten Beſucher des Groͤditberges zufolge, er⸗ 
laube ich mir zu bemerken: daß ich diefen Tag fefllich begehen 
werde, und lade deshalb alle teſp. Freunde dieſer ehrwuͤrdigen 
Ruine ergebenſt ein, 
Fuͤr gute und billige Speiſen und Getraͤnke, Muſik und 
prompte Bedienung, werde ich beſtens beſorgt ſeyn; und haffe 
damit auch dirswal den Beifall und die Zufriedenheit der * 
ehrten Gaͤſte zu erwerben. 1 

Groͤditzberg, den 8. Septembet 1833. 

Heldmeier, „Pächter des Groͤditzberges. 


Anzeige. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publiko zeige ich hiermit ganz ergebenft an, deß Sonntag 
als den 29. September c. das hier ubliche Kir mesfeſt im hie⸗ 
ſigen Schuͤtzenhauſe, ſo wie den darauf folgenden Montag 
und Dienftas ein Scheibenſchlezen und zugleich ein Kegel 
ſchieben um Geld, abgehalten werden wird. Die Preiſe der 
Einlagen und die Gewinaliſten ıc.; ſind an Ort und Stelle 
einzuſehen. Es bittet daher der Unterzeichnete um geneigten 
zahlreichen Zuſpruch. 

Greifenberg den 24. September 1833. 


Anzei⸗ zeige. 
Montags den 30. d. M. ein Scheibenfchiefen veranſtalten, 
wozu ich alle Frednde dieſes Verznuͤgens hoͤflichſt * 

Wernersdorf den 22. Septbr. 1833. 


Fiedlec, Salinen daf daſetbſſt. 


re verkaufen iſt baldigst eine gan 3 fehlerfteie ie große 
befte Nugr und Zug⸗Kuh wegen Futtermangel, G 
Gaſſe Nr. 891. zu Hirſchberg 


* 


—— — äÜœ — — 


recht zahlreich erſcheinen zu wollen 


DPleler, Schützenhaus: Pächter 
Zur Machkirmesfeier werde ich, mie ſcbber,, 


Gernten⸗ 


Bweiter Nachtrag zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 
be” 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 621 hierſelbſt gelegene, auf 183 Rtl. 
abgefhägte, zum Nachlaß des verſtorbenen Brauermeiſters 
Michael Gottfried Puſchmann gehoͤrige Haus, in Ter- 
mino den 12. October c. 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 5 

Hirſchberg, den 21. Juni 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 

v. Roͤnne. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 521 hierſelbſt gelegene, auf 1130 Rtl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Brauer meiſters 
Michael Puſchmann, in Termino 

den 12. October c., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. ; 
Hirſchberg, den 21. Juni 1833. 8 2 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
7 v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 


h 


. 
1 


0 


kannt, daß das sub Nr. 644 hierſelbſt gelegene, auf 1163 
Rehlr. 10 Sgr. abgefhägte, dem Korbmacher Schneider 
gehoͤrige Haus, in Termino 
den 4. November c. 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege ber nothwen⸗ 
digen Sub haſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. s 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1833. i 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


— — — — — — 

Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen hierdurch 

bekannt, daß das sub No. 95 zu Straupitz gelegene, auf. 

103 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Gärtner Siegismund 

Weiſtſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige Haus 

in termino . i 

den 26. November c. Vormittags 10 Uhr 
als dem einzigen Bietuncs⸗Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatjon öffentlich verkauft werden fol. 
Zugleich werden die unbekannten Nachlaß⸗Glaubiger des 

Gartner Siegismund Weiſt zu dieſem Termine vorgela⸗ 

den, um ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen. 

Die Ausbleidenden werden, da über den Nachlaß der erb⸗ 

ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, aller et⸗ 

wanigen Vorrechte verluftig erklart, und nur an dasjenige 

derwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich ge meldet 

habenden Gläubiger übrig bleiben ſollte. l 

Hirſchberg den 17. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
f v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 177 zu Heriſchdorf gelegene, auf 
547 Rthlr. 22 Sgr., laut Taxe, gbgeſchaͤtzte Bleichhaus, 
ſammt Zubehoͤr, der Johanna Chriſtiane, verehelich⸗ 
ten Müller Bachſtein gehörig, . 

den 9. December c, 93 
als dem einzigen, im Gerichts⸗Kretſcham zu Heriſchdorf 
anſtehenden Bietungs Termine, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 8. Auguſt 1833. ; 

Königl. Preuß. Land» und Stadt: Geriäht, 

N v. Roͤnne. 


Proclama. Die beiden Artien der hieſigen Zucker⸗Raf⸗ 
finerie, Nr. 123 und Nr. 124, urſpruͤnglich über 300 Rthke 
lautend, und auf den Namen des Gottlieb Baumert aus⸗ 
gefertiget, durch Ceſſion am 26. October 1803 aber an Hrn. 


Rittmeiſter Heinrich den 38. Reuß, Reichsgrafen und 


Herrn zu Plauen, Jaͤuckendorf und Burckersdorf, gediehen 


iſt, und noch gegenwärtig auf den Namen des Letztern in den 


Büchern der hieſigen Zucker⸗Raffinerie eingetragen ſteht, ift 
dieſem letztern Beſitzer verloren gegangen. Auf den Antrag 
deſſelben werden demnach alle Diejenigen, welche an die ge⸗ 


nannten beiden Actien als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfande - 


oder ſonſtige Inhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche innerhalb 
dreier Monate, fpÄteftens aber in dem auf 
den 31. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Lands und Stadt⸗ 
Gerichts: Affeffor Luͤtke, anberaumten Termine gebuͤhrend 


anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die genannten beiden 
Actien fuͤr exloſchen erklärt, und dem Herrn Rittmeiſter 
Heinrich dem 38. Reuß, Reichsgrafen und Herrn zu 


Plauen auf Stonsdorf, zwei neue Actien ausgefertigt wer⸗ 


den ſollen. : 
Denjenigen, welche ſich nicht perföntich in dem anſtehenden 
Termine einfinden koͤnnen oder wollen, werden die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Haͤlſch⸗ 
ner und Juſtiz⸗Commiſſarius Robe, als Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht, um einen derſelben mit Vollmacht u 
Snforntation verſehen zu koͤnnen. 1 > 
Hirſchberg, den 12. Juli 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Land» und S 


homas. 
Anzeige. Ohnweit Schweidnit, in einem ſehr leshaften 


Dorfe, iſt ein ſehr gut gebautes, maſſives, zwei Stock hohes 
Haus, wobei ein großer Garten vorhanden, worin eine gut 


eingerichtete Kraͤmerei und zugleich das Backen betrieben wird, 
baldigſt zu verkaufen oder auch zu verpachten. Das Naͤhere 


iſt zu erfahren bei dem Commiſſionair Michaelis in 
Schweidnitz. 8 ; 


; ; 2 
Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des zu Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten Ge: | 


Hermsdorf verſtorbenen Bauers Peter Baumert, ſoll das 
zum Nachlaß gehoͤrige, sub Nr, 148 daſelbſt belegene und 
auf 1306 Rthlr. 26 Sgr. dorfgerichtlich gefhägte Bauergut, 
in dem auf den 22. October d. J. a 
vor dem Herrn Kreise Juſtiz⸗Rath Loge in unferm Ins 
ſtructions-Zimmer angeſetzten Termine an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Kaufluſtige werden zur Licitation ein⸗ 
geladen. Landeshut, den 31. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 

A un e t i od . 
des Kaufmann Geisler'ſchen Waaren⸗Lagers“ 
in Waldenburg. 

Die zur Kaufmann G. W. Geisler'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörenden Specerei⸗ und Farbe⸗Waaren, Tabacke, 
Num und Weine, ſo wie Mobilien und Kleidungsſtuͤcke, 
ſollen am 30. September d. J. und folgende Tage, jedesmal 
Vormittags von s bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, hierſelbſt verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einge» 

laden werden. 5 FR 

Waldenburg, den 14. September 1833. 

Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Bekanntmachung. Zur anderweiten Verpachtung 
tes, den Neumann'ſchen Minorennen gehörigen, sub 
Nr. 41 zu Ullersdorf a. Q., in der Mitte des Dorfes, an 
den nach Flinsberg, Hernsdorf und Krobsdorf führenden 
Straßen belegenen, mit einer durch beftändig laufendes 
Waſſer zum vortheilhafteſten Betriebe gut eingerichteten 
Branntweinbrennerei verſehenen Gerichts-Ktetſchams, nebſt 
den dazu gehörigen nicht unbebrutenden Grundſtuͤcken, haben 
wir einen Licitations⸗Termin auf 8 
den 30. September c., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige zur Abgabe 
ihrer Gebote in hieſige Gerichts⸗Kanzellei eingeladen werden, 
woſelbſt fie auch die Bedingungen erfahren koͤnnen, und der 
Meiſtbietende den Zuſchlag, mit Genehmigung der Vor⸗ 
mundſchaft, zu gewärtigen hat. 
Greiffenſtein, den 13. September 1833. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 

Kr der Herrſchaft Greiffenſtein.“ 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen oͤffent⸗ 
lichen Verkauf des sub Nr. 22 zu Rohrlach belegenen, 
dem Chriſtian Gottlieb Zindel gehoͤrenden Freihauſes 
2 Acker und Garten, welches auf 79 Rtlr. 25 Sgr. 
dorfg 


erichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen 


peremtoriſchen Bietungstermin auf 
den 6. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1833. 
Das Gerichtsamt von Rohrlach, 
Schoͤnauſchen Kreiſes. Cruſius. 


tichts⸗Amte wird hiermit’ bekannt gemacht, daß in Ter- 
mino den 14. October d. J., von Morgens 8 Uhr an und 
an den folgenden Tagen, die Bibliothek der verſtorbenen 
Frau Praͤlatin von Stechow, gebornen Gräfin von San⸗ 
dreczky, öffentlich meiſtbletend, gegen baare Zahlung, im 
Schloſſe zu Schoͤnwaldau verkauft werden fol, Gedruckte 
Verzeichniſſe dieſer aus circa 2600 Baͤnden beſtehenden Buͤ⸗ 
her: Sammlung werden unentgeldlich in der hieſigen Stadt⸗ 
Buchdruckerei und bei dem Herrn Auctions » Commiffarius 
Pfeiffer zu Breslau verabfolgt. 

Hirſchberg, den 7. September 1833. 

Das Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau. 

a v. Roͤnne. 

Bekanntmachung. Zum nothwendigen Öffentlichen 
Verkauf der sub Nr. 24 zu Rohrlach belegenen, bisher dem 
Johann Chriſtoph Gebauer gehörenden Freihaͤuslerſtelle, 
welche auf 55 Rthlr. 25 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt 


worden, haben wir einen peremtbriſchen Bietungstermin 


au N 
. den 12. October c. Nachmittag 2 Uhr 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. Wir 
fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufgeneigte auf, ſich 
ann dem gedachten Tage und du der beſtimmten Stunde ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch mit Specialvollmacht und hin⸗ 
laͤnglicher re verſehene Mandatarien einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 


| 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung ber 


Intereſſenten zu gewaͤrtigen. ; 


Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird, wenn 
nicht ſämmtliche Intereffenten, der Meiſtbietende eingefchlofe 


ſen, darein willigen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und 
kann ubrigens die Taxe in den gewöhnlichen Amtsſtunden in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 30. Juli 1333. 
Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach, Schönau 
ſchen Kreiſes. 


Bekanntmachung. Zum freiwilligen öffentlichen Vers 
kauf der sub Nr. 73 zu Nieder: Berbisdorf belegenen, zu 
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Gaͤrtners Goufried Opitz 
gehörenden Gaͤrtnerſtelle, beſtehend aus den Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, 20 Scheffel 2 Metzen Ackerland, 
einem Waldſtuck, einer Wieſe und einem großen Garten, 


welches zuſammen, mit Ausſchluß des nicht unbedeutenden, 


dem künftigen Käufer verbleibenden Inventarü, auf 909 Nik 


6 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤht worden, haben win, 


auf Antrag der Erben, einen Bietungs⸗ Termin auf 

den 16. October c., Nachmittag 2 Ahr, 

in dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange 

fest... Hirſchberg, den 13. September 1833. 

Das 
Gute Karten 

Schönau in Nr. 32. 


ſchen Kreiſes. Cruſſus. 
für Stricker ſtehen zum Verkauf in 


erichts⸗Amt von Berbisdorf, Schönau 


Cruſius. 


— — — 


Subhaſtations⸗ Patent. Das unterzeichnete Ge⸗ 
eichts⸗Amt ſubhaſtirt die zu Schadewalde belegene Schenk⸗ 


nahrung, Nr. 79, und die auf daſigem Territorio belegenen, 


sub Nr. 13 verzeichncten Ackerſtücke des verſtorbenen Schenk⸗ 
wirths Johann Auguſt Trautmann, wovon die Schenk⸗ 
nahrung auf 694 Rthl., die Ackerſtuͤcke aber auf 286 Rthl. 
dorfgerichtlich taxitt worden, ad instantiam der Erben, und 
fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 

den 8. October c., Nachmittags um 3 Uhr, 


an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle in Schadewalde ihre Ges 


bote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Inter⸗ 
eſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig 
Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer hieſigen 
egiſtratur, die Verkaufs: Bedingungen dagegen erſt vom 
288. d. M. eingeſehen werden. g 
Markliſſa, am 14. Auguſt 1833. 
Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von 
Schadewalde. 


Sub haſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt 
ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die sub Nr. 6 zu 
ohnsdorf, M. A., belegene, ortsgerichtlich auf 160 Rthlr. 
gewürdigte Häuslerſtelle des Gottlieb Wagenknecht, und 
fordert beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige auf 
in Termino peremtorio A 
den 20. November c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Maßdorf ſich einzufinden, ihre 
ebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß, nach erfolgter 
immung der Intereſſenten, dem Meiſtbietenden fofort 
der Zuſchlag ertheilt werden wird, falls nicht geſetzliche Um⸗ 


ſtäͤnde eine Ausnahme zuläſſig machen. 


owenberg, den 12. September 1833. 3, 3 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Magbörf. 
— raßhoff. 
SAnetiene „Anzeige. Es ſollen Montags, als den 30. 
m cbtember c., in dem Haufe des Bürger und Stell⸗ 

achers Herrn Raupbach auf der Hellerſtraße, eine 


„Stiege. hoch, verſchiedene Möbeln, als: Schreibtisch mit 


ommode, eine eichene Commode, 2 Speiſeſchraͤnke, 4 Klei⸗ 


derſchränke, 6 Rohyſtuͤhle, 6 andere Stühle, 6 Tiſche ver⸗ 
biedener Art, eine Wanduhr, ein eiferner Ofen nebft Roͤh⸗ 
en, anderes Küchengeräth ꝛc., gegen gleich baate Bezahlung 

meiſtbietend verſteigert werden. Mn: 
Offene Pichpacht. Das Dominium Niklasdorf, 
Striegauer Kreises, beabſichtiget, von Michaeli d. J. an, 
— ind⸗, Schwarz ⸗ und Federvieh anderweitig zu verpach⸗ 
„und können ſich cautionsfaͤhige Pächter zu jeder Zeit im 

0 ſchafts⸗-Amte daſelbſt melden. 5 

eſuch. Ein zwar verheiratheter, noch in den beften 
Jahren, aber ohne Kinder, mit den beften Zeugniſſen ver⸗ 
5 Deconom; wünſcht zu Weihnachten ein anderweitiges 
dd Sen Das Nähere erfährt man in der Expedition 


1 


Br 


* 


Anzeige. Es hat ſich in Leipzig durch Vereinigung 
mehrerer achtbarer Maͤnner eine 

Viehverſicherungs⸗Anſtalt 

für Deutſchland 

auf Geuenfeitigfeit und Oeffentlichkeit gebildet, welche mie 
ihre Geſchaͤfte und Annahme von Verſicherungs⸗Anmeldun⸗ 
gen für die Hirſchberger, Schoͤnauer, Bolkenhayner und 
Landeshuter Kreiſe, auch fuͤr das angrenzende Böhmen über⸗ 
tragen bat. - 4 + 

Die Statuten der Anſtalt find bei mir & 5 Sgr. zu haben, 
auch werde ich auf ſchriftliche poſtfreie Anfrazen gern Aus⸗ 
kunft ertheilen und Verſicherungs⸗Anmeldungen auf Rind⸗ 
und Schaaf⸗Vieh annehmen und prompt befoͤrdern. 

Hirſchberg den 10. Septbr. 1833. 

Johann Friedrich Anders. 


Empfehlung. Mit dem heutigen Tage 
haben wir in dem Hauſe des Herrn Cäm⸗ 
merer Anders am Ringe, unter der But⸗ 
terlaube, ein neues Conditorei-Geſchäft 
etablirt. Indem wir daſſelbe der Beachtung 
eines hochzuverehrenden in- und auswärti⸗ 


gen Publikums beſtens empfehlen, verſichern 


wir zugleich, daß, nebſt den feinſten Back⸗ 

waaren, kalte und warme Getränke ſtets zu 

haben, auch Beſtellungen außer dem Hauſe 

ſchnell und zur Zufriedenheit beſorgt wer⸗ 

den, weshalb wir uns eines recht zahlreichen 
Zuſpruchs ſchmeicheln. d 

Hirſchberg, den 23. Septbr. 1833. 

Trepp & Comp., aus Dresden. 

Einen Reichsthaler Belohnung 


erhält der ehrliche Finder einer, Sonnabend den 3 1. Auguſt 
zwiſchen Alt⸗Schoͤnau und Vordermochau verloren gegange⸗ 


nen, in roth und grüner Wolle geſtickten Damenarbeitsta⸗ 


ſche. Dieſelbe enthält eine rothe Briefkaſche, eine Flaſche 
Eau de Cologne, zwei ſeidene Geldbeutel, ein filbernes 


2 Zahnſtocherbuͤchschen und ein angefangenes Geſtricke, gezeich⸗ 


net E. v. F. Sollte es dem Finder zu beſchwerlich ſeyn, dies 
ſelbe in Breslau, Schuhbrüde Nr. 54, abzugeben, fo ſteht 
es frei, dieſelbe abzugeben in Boberſtein bei Hirſchberg an 
Frau v. Rothkirch. 
Gesuch. Ein gebildeter, mit hinlänglichen 
Schulkenntnissen versehener junger Mensch, von 
guter Erziehung, kann sogleich in einem Twist- 
und Schnittwaaren- Geschäft als Lehrling sein Un- 
terkommen finden, und ist das Nähere bei dem 
Färbermeister Herrn Maucksch in Hirschberg 
zu erfahren. R 2 


Anzeige. In Nr. 37 unter der Butterlaube zu Hirſch⸗ 
berg iſt eine Sammlung von Schmetterlingen und Käfern, 
in 64 verglaſ'ten Kaͤſten, worinnen 550 Geſchlechter befind⸗ 
lich, welche über 2000 Stück ausmachen, auch 155 Stüd 
ausgeſtopfter Vögel, in 19 großen verglaſ'ten Käften, zu 
verkaufen. Näheres erfahrt man bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt. 
— — . — — 4 nV — 


Billard⸗Verkauf. Ein in noch ganz gutem Zuſtande 
befi: dliches Billard, nebſt 5 großen Bällen und Quses, ſteht 
in Waldenburg zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 


Aetuatius Herr Zeuner daſelbſt. 


* 


G Im Fall Jemand geneigt ſeyn ſollte, die Staats⸗ 
eitung vom 1. October an mitzulefen, dem wird das När 
here in der Expedition des Boten mitgetheilt werden. 


Verloren. Am 17. d. M. ſind mir 2 Jagdhunde, der 
eine braun, der andere ſchwarz und weißfleckig von Farbe, 
auf die Namen Finder und Courage hoͤrend, verloren 
gegangen. Ich erſuche und bitte Diejenigen, bei denen ſich 
dieſe Hunde etwa eingefunden haben, um baldige Anzeige. 

de den 23. September 1833. 

Krauſe, Revier» Jäger. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Is Ender. 
5 


1833 Barometerſtand. | 
Monat, h bh | | 
A 2997" 1 

tbr. 16 26 5 A L. 26 3. 10%, L. 26 3. 10 , L. 

. Sey 17 26 3 10%, 777 26 10% 15 777 mr 10% „° 2 

18 26% 11% in 26' 10 40 un 26‘ 11 45 da 

19 26 “u 11 1 in 26 117 11 5 [777 27 

20 27 77 27 0 27 777 27% — „m 

21 27% 175 ın 27 0%, 0 27,0 un 71 

22 200 11% (% 8 „, „ 4 


13 
155 1 

5 123 35 

9 
125 10 
150 11 


Wechsel , Geld- und Effocten-Course von Breslau vom 21. September 1833. 1883. 


N Wechsel Course. 


Mittler. 1 2 10 = 5 — — 22 — — m Bi 
Riehrigfter 115 = 28 — —1201—1— — Bas! 


Eomenberg, den 16. September 1883 


x 


—— —— — 


Preuss. Courant. 


Briefe Geld Briefe | Geld 

Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 1 = Friedrich- our 10⁰½ — II3“, 
Hamburg {a Banco . d Vista | 152% | — Louisdor ..... 0 — — us 

rg ee 4 W. — — Polnisch Cour — 1007 ( — 
o eis 2 Mon. J 1513 — Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 42% — 
1 1 1 ia. 5 Sarl. 3 un 68 — 
Paris für ae on. — — * 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | — 10%, |: Eifecten -Course, 
W. . Zahl. | — — Staats- Schuld- Scheine 100 R. 96 ¼ 2 

Augsburg 2 Mon. | 108%, — Preuss Engl. Anleihe .... | ditto | — — 
Wien in 20 Kr....... a Vista — — Ditto Obligation. von 1830 ditto — — 
l .. 6. 2 Mon. | 1043, — Pr. Seehandl. Pr Scha . 50 Riel. 31 
Berlin . Vn 100% ( Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 104%, | — 
Ditto . 2 Mon, — 99 5 Ditto Gerechtigkeit ditto ditte | — — 

* . Gr. Dem. 88 Pfandbr. „ |.ditto — ‚102 
8 2 Schles. Pfandbr. von 1000 R. 5 — 

N eee, > Dito dite 500 R. 106°, | — 
Holl. Rand- Dacaten . | Stück — 96%, Ditto a 100 R. — — 
Kaiserl. Ducaten — — 9 P — 18 — 

Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Sietäbern, den 19, nr 1835, 4 Jauer, den 21. September 1888, - 
Der w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. Balz Erbſen. w. Weizen]g. Weizen.] Roggen: | Gerfte, ] Hafer. 
Scheffel Die pf. nen rtl. ſar. pf. 8 15 rl. ſar. pf. | kt. far. pf. r. pf. I rtl. fars pf. ri. ſar. Pf. en u rtl. far. p. 


e 
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Dritter Nachtrag zu Nr. 30 des Voten aus dem Rieſengebirge 1833. 2 


Amtliche und Privat ⸗Anzeigen. 


Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 
Zur anderweitigen Verpachtung des Geſellſchafts⸗ 
Hauſes zu Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 
3 oder 6 hintereinander folgende Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1834 ab, wird 1 ö 
den 28. October c. Vormittags 9 Uhr 5 
ein Licitations⸗Termin im Geſchaͤfts⸗Lokal des unters 
zeichneten Amtes, wofelbft auch von heut an die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen waͤhrend den gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, abgehalten, 
wozu e Pachtluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Hermsdorf u. K. den 20. Septbr. 1833. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes . 


herrliches Cameral⸗Amt. 


Mühlen ⸗ Verkauf. Die dem Dominio zugehörige 
Ober⸗Mühle sub No. 11 zu Petzelsdorf, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, deren Gewerke und Gebütte faſt ſaͤmmtlich neu gebaut 
worden iſt, ſoll unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand verkauft werden; und iſt hierzu ein Termin 

auf den 9ten October d. J. 
im der Amts⸗Kanzlei zu Nieder⸗Blasdorf, früh um 10 Uhr 
feſtgeſezt worden, zu welchem Beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden: daß ſich 
das Dominium die Wahl unter den Bietenden vorbehaͤlt. 
Schluͤßlich wird den reſp. Kaufluſtigen noch zur Nachricht 
gegeben: daß das Dominium den früher auf dieſer Mühle 
haftenden Mühlenzins, um die Hälfte herabgeſeht hat. 

Mieder⸗Blasdorf, den 23. Septbr. 1833. 
Glogner, 
General-Puüchter der Nieder⸗Blasdorfer Güther. 
Im Auftrage. 


Haus⸗Verkauf. Das zu Zobten, Prodſteylichen An⸗ 
theils, Loͤwenberger Kreiſes, belegene Frei⸗Haus, der verſtor⸗ 
denen Brauer Kriſchin geweſener Wittwenfig, welches ent⸗ 
bäte eine Küche, Keller, Stall und Scheuer, nebſt großem 
raſegarten, mit guten, theils tragbaren Obſtbaͤumen be⸗ 
et, wird von den Erben öffentlich verſteigert werden, wor 
du ein freiwilliger Termin auf 1 
den 1iten October Nachmittags um 2 Uhr 


in derſelben Behausung von den Orts⸗Gerichten abgehalten 


werden wird. Der Beſtbietende und Zahlungsfaͤhigſte, wenn 
das Gebot annehmbar befunden wird, hat ſofort auf den 
Zuſchlag zu rechnen. ti 
+“ Bobten, den 23. September 1833. 

r G. Lochmann. 


1. on Ga „Anzeige. Ein complettes Seiler⸗Werkzeug 


im Ganzen billig zu verkaufen bei der Seilet⸗Wittwe 
Hammer in Gonbeg. 55 2 


Anzei ge. Nachdem bei der hieſigen ſtuͤdtiſchen Ziegen 


- alle Einrichtungen getroffen worden ſind, um das vorhan⸗ 


dene ſchoͤne Material aufs Sorgfaͤltigſte zu bearbeiten, ta⸗ 
dellos zu brennen, und gegen jede Einwirkung ungänfliger- 
Witterung zu ſchuͤtzen, empfehlen wir das Fabrikat derſel⸗ 
ben bei ſtarken Vorraͤthen zur Abnahme angelegentlich.— 
Die Preiſe für Auswärtige, ſind: von Dachziegeln 7 Rik. 
und 5 Sgr. Zaͤhlgeld an den Ziegelſtreicher; von Mauerzie⸗ 
geln 524, Rtlr. fürs Tauſend; — von Platten 12% Sgr., 
von Firſt⸗ und Roſt⸗Ziegeln 1¼ Sgr. fürs S 

Landeshut den 14. Septbr. 1833. . 

Die Ziegelei⸗Deputation. 


— —— — — — — — 
Anzeige. Da ich ſo eben dem Kaufmann Heren 


Auguſt Meuſel in Wieſa bei Greiffenberg, 
mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung 
zu Liegnitz, ein Commiſſions⸗Geſchaͤft meiner a 


Buchs, Muſik⸗ und Kunſthandlung 


"übertragen, und demſelben bereite ein bedeutendes Lager von 


älteren: und neueſten Schriften aus allen Gebieten, der Wiſ⸗ 


ſenſchaften, fo wie von Muſikalien, Kupferſtichen, Lithogra⸗ 


phien, Strick- und Stickmuſtern, Landkarten, Viſitenkarten, 
Zeichnenbüchern, Schulvorſchriften, Stahl Schreibfedern 
und Ähnlichen Artikeln überſandt habe, fo empfehle ich hier⸗ 
mit das Geſchaͤft des Herrn Meuſol auf's angelegentlichſte. 
Derſelbe wird jeden gütigem Auftrag ſtets auf das promptefte 
vollfuͤhren, von allen Büchern u. dglo, fie. mögen erſchienem 
ſeyn oder noch erſcheinen, und wo immer angekuͤndigt wer⸗ 
den, nur die feſtſtehenden Ladenpreiſe berechnen, alle Arten 
von Subferiptionen: übernehmen, und ſich uͤberall durch die 
größte Rechtlichkeit und Dienſtwilligkeit des geſchenkten Zus 
trauens wuͤrdig zu zeigen fuchen;- 

Außer allen andern Journalen und Zeitſchriften Bönnte be⸗ 
ſonders die beliebte f 

Leipziger Modenzeitung 
mit Doppelkupfer, gegen ſehr billigen Beitrag, wochen tlich 
bei Herrn Meuſel zu leſen ſeyn, auch wird derſelbe unter 
den annehmlichſten Bedingungen einen f 
Taſchenbuch⸗Zirkel auf 1834 

zweckmaͤßig einrichten, wozu Theilnehmer ſich bei demſelben 
zu melden belieben. g 

Bunzlau, am 22. Auguſt 1833. 5 

Appun's Buchhandlung. 

Ergebenſte Anzeige. Meinen geehrten Gönnerm 

und Allen, welche etwa noch den Gebrauch meines Bades 


wünſchen, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß meine Anſtalt 


bis zum 15. Oktober d. J. offen iſt, indem ich zugleich una 
guͤtigen Zuſpruch bitte. 5 
Hirſchberg, den 26, September 1833. 
a i Witwe Scheys. 


— 


e be wo hel! 


e a 
Mit den ſchmerzlichſten Gefuͤhlen ſcheide ich aus einer Ge⸗ 


gend, wo ich eine Reihe Jahre zufrieden verlebte, und mir 
manchen Gönner, Bekannten und Freund, im ſchoͤnſten 


Sinne des Worts, erwarb. — Ja! die vielen Beweiſe lie⸗ 


bevoller und thätiger Theilnahme in meinem jetzigen trüben 
Verhaͤltniß haben mir die frohe Ueberzeugung gewährt: 
Der iſt vom Schickſal nicht verlaffen, 1 
Dem noch ein Freund blieb in der Noth! — 
Und wohl kann ich ſagen: mir blieben Viele! — Gott 


lohne Sie dafür mit feinem beſten Segen, und bewahre Sie 


vor bittern Erfahrungen. Ihre Namen leben in dankerfuͤll⸗ 


tem Herzen, wo weder Entfernung noch Zeit fie je verlöͤ⸗ 


n wird. N i 
1 die Scheidenden eine freundliche Erinnerung in die 
Ferne begleiten; dies der herzliche Wunſch einer dankbaren, 
hochverpflichteten Familie. 
MReibnig, den 26. September 1833. 


Knorr, f 
Hochfürſtlich Hohenzollern Hechingenſcher 
Wirthſchafts⸗Beamter. 


Oeffentlicher Dan“ Dem Königl. Kreis⸗ Chirur⸗ : 


gus Herrn Strauch zu Landeshut, welcher mit Unterſtlz⸗ 
zung des hieſigen Chirurgus Herrn Muͤller, mich von 
einer toͤdtlichen Blaſenkrankheit (die naturliche Urinablei⸗ 
tung war durch Entzündung des Blaſenhalſes ganz verſchtoſ— 
ſen, und ein Stich in den Unterleib und in die mit Waſſer 
angeſpannte Urinblaſe, um daſſelbe ſo abzuleiten, blieb das 
einzige Mittel mich von einem qualvollen Tode zu retten) 
durch Operation wieder ganz hergeſtellt hat, ſage ich 
hierdurch öffentlich den tiefgefüblteſten Dant, und wänfce 
daß diefe meine Retter, welche durch ihre gefchickten Opera⸗ 
tionen ſchon fo manche Kummerthraue getrocknet haben, noch 
recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit wirken, 
Gott ihnen aber jenſeils das reichlich vergelten moͤge, was 
ihnen hier nicht vergolten werden kann! 1855 

Alt⸗Weisbach den 18. Sepibr. 1833. 

George Dreſcher, Gerichtsmann. 

Ein vollſtändigee, faſt noch gam neues Brandtwein⸗ 
zeug, beſtehend in einem Topf von 252 Quart Preuß., eis 
nem Hut und Zettrohr, fteht billig zu verkaufen bei dem 
Kupferſchmidt Schamberger jun. in Goldberg. rag 

Anzeige. Ein mit din nöthigeu Schulkenntniſſen ver⸗ 
febener, gefitteter junger Menſch finder in einer Spezerei⸗ 
Handlung ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition des Boten a. d. R. 
Geſuch Ein junger Menſch welcher die Mefferfehmmibt- 
Profeſſion zu erlernen geſonnen iſt, kann, ſofern derſelbe von 
rechtlichen Eltern erzogen iſt, ſogleich als Lehrling ankommen; 
wo? iſt bei dem binder Herrn Neumann in Greiffen⸗ 
derg zu erfragen. 


ihre auffallende Billigkeit vor vielen andern bedeutend 
® 
5 


Er S οοοοοοοοοοσ οο οο 
Feine engliſche Glanz⸗Wichſe 


un 
2 Neu erfundenes Wichs-Pulver ohne Vitriol. 
Beide von mir gefertigten Fabrikate, welche im Be⸗ 
treff eines ſchoͤnen ſchwatzen Glanzes jedem andern Fa⸗ 
brikat mindeſtens gleich kommen, zeichnen ſich durch 


aus, und wird bei mir und meinen Herren Commiſſio⸗ 
naits, in Hirſchberg bei Herrn Kahl, Schweid⸗ 
Z nitz bei Herrn Felgiebel, Breslau bei Herrn 
T. S. J. Schwarzer, Loͤwenberg bei Herrn 
8 Menzel & Thiermann, Goldberg bei Herrn 
Müller und Deren gautenfhläger, Bunz⸗ 
lau bei Herrn Renner, und allen Orten, wo meine 
Firma aus hangt: in Krauſen von / Pfd. à 2 S gr. 
% Pfd. à 1 Sgr., und das Wichs⸗ Pulver, wel⸗ 
ches feiner vorzuͤglichen Eigenſchaft, ohne Vitriol, 
2 wegen, beſonders zu empfehlen iſt, in Paͤckchen A 2 
3 Sgr und a 1 Sgr. verkauft. Bei dieſen Preiſen bedarf 
8 es wahrlich keiner ferneren Hinweiſung auf die Billig⸗ 
keit meiner Fabrikate, wenn ich noch darauf aufmerk⸗ 
ſam mache, daß aus Y, Pfd. mindeſtens 14, Preuß. 
Quart aufgelöfte Wichſe gefertiget werden. kann, und 
8 empfehle daher dieſes vaterlaͤndiſche Fabrikat zu recht 
zahlreicher Anwendung, indem ich es jedem Patrioten 
ans Herz lege, daſſelbe feinen ausfändifchen Mitbewer⸗ 
bern vorzuziehen, denen es an Güte nichts nachgiebt, 
ja im Betreff des Pulvers ohne Vitriot einzig iſt. 
Geſchaͤftstreibende erhalten einen annehmbaren Ra⸗ 
2 batt, und auf Verlangen ein Commiſſionslager. 
Haynau, im September 1833. N 
A. E. Fiſcher, Wichs⸗ Fabrikant. 
Seesen eοαεοοοοοοe 
Haarlemer Blumenzwiebeln. 
220 verſchiedene Nur mern der beiten ͤͤchten, einfachen 
und gefüllten Haarlemer Hyacinthen u. Tulpen, Tazetten, 
gefuͤllten Nareiſſen, Janquillen, Ranunkeln und Anemonen, 
Initularia, Lilium u. Martagan, Amari] lis, Grocus, 
Arum drachnculus serpentaria, Glädiolus, Ormi- 
thogalum latifolium, Tulipa florentino & persira, 
wohlriechende Antholiza, Ixia eic; alle von den ſchoͤn⸗ 
ſten Sorten und Couleuren find Ende September zu den 
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billigſten Preiſen einzeln auch hundertweiſe zu haben, und 


das Nähere hieruͤber aus dem Catalog, der fetzt ſchon gratis 
verabreicht wird, zu erſehen in der Weinhandlung bei 
i C. John in Landes hut. 

> ee — —— mn 

Anzeige. Wenn ein junger Menſch Luft hat die Wachs⸗ 
ziehecei zu erlernen (der beſonders Kenutniß im eichnen 
hat, da die Kunſt des Boſſirens hiermit verbunden ift) fo 
kann derſelbe bald ein Unterkommen Auf portofreir 


a ‚Briefe giebt die Expedition d. B. Auskunft 
— . —ñ—ñ  ——— 
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